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Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 17. Mai. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten nahm nach längerer Debatte den Antrag des 
Ausſchuſſes auf Bewilligung der Regierungsforderung 
von 1,100,000 Mark als erſte Rate für den Neubau 
eines Nationalmuſeums mit allen gegen 13 
Stimmen an. 

Wien, 17. Mai. Abgeordnetenhaus. Artikel 1 
des Geſetzentwurfs betreffend die Wiener Verkehrs⸗ 
anlagen wurde in namentlicher Abſtimmung mit 189 
gegen 71 Stimmen angenommen. Wie das 
„Fremdenblatt“ erfährt, hat der Kaiſer Wil⸗ 
helm dem Handelsminister Marquis Bacquehem 
als Anerkennung der großen Verdienſte bei den 
Handelsvertragsverhandlungen das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens, dem Sektionschef v. Kalchberg 
den Kronenorden erſter Klaſſe, dem Sektionsrath 
Stibral den Kronenorden zweiter Klaſſe und dem 
Miniſterialſekretär Rößler den Kronenorden dritter 
Klaſſe verliehen. — Die „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Warſchau, der Oberpolizeimeiſter habe die 
ſofortige Ausweiſung von 120 Deutſchen und 78 
Oeſterreichern verfügt. 

London, 17. Mai. Die Poltzei, davon benach⸗ 
richtigt, daß die Anarchiſten Anſchläge gegen das 
Unterhaus planen, hat ag eg Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. Zahlreiche Geheimpollziſten über⸗ 
wachen die Land- und die Themje-Seite des Unter⸗ 
hauſes. Niemand darf ohne Legitimations⸗Papiere 
dle äußeren Zugänge betreten, und ſelbſt die mit 
einer Legimation verſehenen Eintretenden müßen ſich 
noch einer Viſitatlon unterwerfen. Ausgenommen 
ſind allein Parlamentsmitglieder und Regierungs⸗ 
beamte. 

Stockholm, 17. Mai. Die Erſte Kammer nahm 
heute die Reglerungsvorlage betreffend die neue Ver⸗ 
bindung zwiſchen Stockholm und Berlin durch 
eine Dampſſchiffsverbindung Trelleborg⸗Saßnitz an. 
Die Zweite Kammer beſchloß mit 118 gegen 94 
Stimmen, betreffs der Dampferlinie Trelleborg⸗Saßnitz 
es 1 75 Wan zu treffen. 

giro, 17. al. ajor v. 
heute nach Sanſibar obgerelſt F 


Die Judenflinten. 

„Judenflinten“ a 
fortgeſetzt die Preſſe des Auslandes Die Aae 
Blätter jubeln; denn ſie ſind der Meinung, daß durch 
die Enthüllungen des Herrn Ahlwardt nicht nur die 

ordneter Perſonen, ſondern 
( 1 deutſchen Heeres erwieſen 
a Spott, der ſich ſonſt über die Beſtechlich⸗ 
felt ruſſiſcher Beamten ergoß, wird jetzt dem deutſchen 
Beamtenthum, beſonders aber Ser ilitärverwaltung 
Preußens in gehäuftem Maße zurückgegeben. Auch 
die Franzoſen reiben ſich 
Pariſer „Figaro“ 
Core“ über den neuen „Skandal“: Herr Loewe 
thut uns wenig, er iſt 
* i die er beichäftigt, die Offi⸗ 
Bere, die die Gewehre geprüft haben, die Offiziere, 
d gemacht haben, ſind Deutſche, 
und die 0 alle dieſe Perſonen 
und noch viele andere bloß, die nicht nur Juden, 
ſondern Beige 1 ee Fall Kung zeigt auf 
z daß, im deutſchen Heerweſen die bedenk⸗ 
lichſten ai SC d BS ein eee, ſucht 
Rektors Ahlwa zn erbringen. Der Name des 
e die el EE Man wird uns nicht 


reich-Ungarn iſt man wenigſt 


V ens über d 
des preußiſchen Kriegsminiſterlums ee 
Wiener „Preſſe“ ein offizidfes Blatt, findet den Wer, 


lauf der Angelegenheit verwunderlich; in Oeſterret 

wäre die Flugſchrift, ob Herr Ahlwardt Het de 
Unrecht Hatte, unbedingt mit Beſchlag belegt worden, 
SCH geeignet ſei, die Sicherheit des Staates zu ge⸗ 


echt? Zu der Erklärung im „Reichsanz.“ jagt die 


Das w j Di . 
ſpätete Echt eine gute, aber ganz merkwürdig ver⸗ B 


lärung. i n doch in j 
Compagnie we Das weiß ma ch in jeder 


ob Gewehre ſo unbrauchbar ſind, 
Bé N bes Ahlwardt behauptet hatte. Darüber 
durch Stichproben Gewehre in den Depots lagern, 


binnen wenigen Tagen Aufklärung 
verſchaffen. Binnen venig 2 
; 8 können die 
Uebernahmsprotokolle „Wenigen Tagen N 
brauchen alle e ol derſſieirt ein Im Kriege 


Wehrpflicht ohne u nter En ne 3 bac 
bens normale Gewehre und eine Niederlage trifft 
alle Staatsbürger mit gleicher Härte. Aber Preußen 
der Staat, der als Muſter der Ordnung und Sorgfalt 
im öffentlichen Dienſte gilt, hat ein ernſtes Intereſſe 
dieſen ausgezeichneten Ruf und mit ihm die Ordnung 
und Sorgfalt ſeiner Verwaltung aufrecht zu erhalten. 
Im Gegenſatze zu der zweideutigen Haltung 
welche hier zu Lande einige Blätter der dußerſten 
echten zeigen, iſt es immerhin bemerkenswerth zu 
ſeben, welche Stellung das unter „Oberleitung“ des 
Vaart v. Helldorff erſcheinende „ onſervative 

ochenblatt“ einnimmt. Das Blatt ſchreibt: 
er Leuten, die ſich die Fähigkeit und den 
für ein ruhiges Urtheil auch in den gegen- 


Stadt und Land. 
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wärtigen Zeiten bewahrt haben, wird wohl die Anſicht 
allgemein dahin gehen, daß vermuthlich einige Unregel⸗ 
mäßigkeiten und Pflichtwidrigkeiten untergeordneter 
Organe als ſubſtantieller Kern des ganzen Lärms zum 
Vorſchein kommen werden und daß die Hliſtorie von 
der Judenſchaft, die ſich in Koblenz zur Herbei⸗ 
führung des Unterganges des preußiſchen Staates 
verſchworen hat und jetzt zur Erreichung des Ziels 
bei Iſidor Loewe invalide Flinten bauen läßt, eine 
ausgetragene Verrücktheit iſt. Man iſt unter 
denſelben verſtändigen Leuten, ſoviel wir ſehen, ein⸗ 
ſtimmig der Anſicht, daß das Vorgehen Ahlwardts 
objektiv alle Merkmale des Landesverraths an 
ſich träge. Geſetzt, Herr Ahlwardt wird heute 
nach Spandau geſchickt. Dann tritt morgen eine von 
Tauſenden beſuchte Volksverſammlung zuſammen, 
in der, wenn ſie auseinandergeht, ein Theilnehmer 
dem anderer zuraunt, daß das die Juden 
durch großartige Beſtechungen zu Wege gebracht 
hätten: Herr v. Schelling hätte ſo und ſo viel, Graf 
Caprioi jo und fo viel, und — nun noch höher 
ſtehende Perſonen den und den Betrag erhalten. 
Alles ganz zuverläſſig, aus beſter Quelle geſchöpft! 
So die „echten“ Antſſemiten, die „Ganzen“. Die 
ſog. „gemäßigten“ begnügen ſich, wenn fie auf ihren 
Provinzreiſen gefragt werden, ob wir denn wirklich 
in ſo furchtbaren Zuſtänden lebten, vieldeutig mit den 
Achſeln zu zucken. Die Kundige weiß, daß wir hier 
kein Phantaſiebild zeichnen, ſondern getreu nach der 
Wirklichkeit porträkiren. Man entſchließe ſich doch 
endlich, das Uebel, in dem wir ſtecken, in ſeiner wah⸗ 
ren Geſtalt zu ſehen. Es iſt bekannt, daß in den 
niederen Volksſchichten auch die abenteuerlichſten Le⸗ 
genden Eingang finden und alsdann unausrottbar 
feſtſiten. Nun, die Signatur der Gegenwart iſt die, 
daß die Rezeptionsfähigkeit für grotesken Un⸗ 
ſinn ſich auch zum Theil auf die gebildeteren 
politifirenden Kreiſe ausgedehnt hat — oder daß man 
in den Kreiſen doch keinen Anſtand nimmt, von dem 
Köhlerglauben und dem Ammenmärchen als Waffe 
zu taktiſchen Zwecken Gebrauch zum machen, 
und ſich an dem ins Land geſetzten Brand die 
Hände wärmt. Dieſer Wahnſinn der Skrupelloſſkeit 
in der Wahl der Mittel, der nie nach dem Ende 
fragt, der an jedem Pfeiler rüttelt und keinen Trage 


balken unangetaſtet läßt, vielleicht nur um einen Haß] Wi 


zu ſättigen und einen Rachedurſt zu kühlen, oder um 
einen großen Haufen hinter ſich zu ſammeln, auf den 
geſtützt man der Krone feinen Willen diktiren kann, — 
das iſt die Tollheit, die immer weitere Kreiſe ergreift, 
und mit der wir in unſer Verderben hineintreiben. 
Wir ſind weit entfernt, die eigenartige „Größe“ 
Ahlwardts zu verkennen. Aber das Piedeſtal, auf 
dem er ſteht, haben ihm andere Leute geſchaffen und 
erhalten ihm andere Leute, ohne deren vorbereitende 
gelinde ſekundirende und ausbeutungsfreudige Thätig⸗ 
keit man ihm für ſeinen Humbug ganz etwas anderes 
als Lorberkränze reichen würde. Wollte alſo die Re⸗ 
gierung ihre Energie der Repreſſion nur nach der 
Seite dieſes ſonderbarſten aller ſonderbaren Volks⸗ 
heiligen wenden, ſo würde ſie lediglich an einem 
Symptom kuriren und die w hren Wurzeln des 
Uebels unberührt ſtehen laſſen.“ 


D 241 D 2 e 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 17. Mai. 
— Die „Hamb. Nachr.“ erklären es unter Be⸗ 
zugnahme auf die Meldung, Graf Herbert Bis⸗ 
marck habe neuerdings einen Botſchafterpoſten „ges 
fordert”, für eine „Verdächti gung“ des Grafen, 
wenn von ihm gejagt werde, er ſei von dem „Itreber- 
haften Ehrgeiz“ erfaßt, „auf dem Poſten eines Agenten 
der heutigen Leitung des Auswärtigen Amtes ein 
rue der Inſtruktionen deſſelben zu werden.“ — 
„Die Verſuche, jo ſchreiben die „Nachrichten“ weiter, 
„auch feinem Vater Unterhandlungen über die Frage 
zuzumuthen, können wir unbeachtet laſſen.“ 
e Auf Grund des Artikels 6 der Reichsverfaſſung 
eege D or Zo jüngere Linie der Staats⸗ 
D 0 er hi m 
undesrath ernannt wahl Ge 
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Die Abrechnun 

Bremen für das Gene 897. haushalts in 
92 ergiebt einen 

Ueberſchuß von 559,000 Mk. Von den beträchtli 

Mehreinnahmen entfallen 400,000 Mk: auf die El. 

fommenfteuer, 300,000 ME. auf die Erbſchaftsſteuer 

und 190,000 Mk. auf die Hafenanſtalten. 

— Die Mitglieder der Budgetcommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes machten am Sonnabend in 
Gemeinſchaft mit dem Finanzminiſter Miquel und 
Regierungsvertretern einen Ausflug nach Potsdam 
zur Beſichtigung der aſtrophyſikaliſchen Anſtalt des 
Staates. Daran ſchloß ſich ein Mittagsmahl im Ho⸗ 
tel „Einſiedler“. 

— Ein ſpaniſcher Offizier, Genaro Alas, 
veröffentlich in der Madrider Zeitung „Imparcial“ 
einen Artikel, aus dem deutlich hervorgehr, wie ſehr 


— 


* 


44. Jahrg. 


die Ahlwardt'ſchen Umtriebe das deutſche Anſehen im 
Auslande ſchädigen. Die ſpaniſche Regierung hat zu 
Prüfungszwecken 1600 Gewehre bei der Firma Lud⸗ 
wig Loewe beſtellt. Der ſpaniſche Offizier verweiſt 
nun darauf, daß gegenwärtig ſich eine ſpaniſche tech⸗ 
niſche Commiſſion zum Studium der Gewehrfrage 
in Deutſchland befinde. Er ſpricht die Hoffnung aus, 
daß dieſe Commiſſion die Stimme der Warnung 
hören werde, die ihr in Deutſchland ſelbſt gegeben 
wird. Spanien werde ein mehr oder weniger gutes 
Gewehr einführen, keineswegs aber die „Ju den⸗ 
flinte“. 

* Würzburg, 17. Mat. Die 30. Wanderver⸗ 
ſammlung bayriſcher Land wirthe wählte als Sitz 
der nächſten, im Jahre 1894 ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung Neuſtadt a. d. Haardt. Zu Vorſitzenden wur⸗ 
den Dr. Buhl⸗Deidesheim und Bürgermeiſter Mahla⸗ 
Landau gewählt. Prinz Ludwig begab ſich heute 
Nachmittag nach Dettelbach und gedenkt morgen an 
dem Ausfluge der Verſammlung nach Thüngen thell⸗ 
zunehmen. 


£ Ausland. f 
Frankreich. Paris, 17. Mat. Deputirten⸗ 
kammer. Der Marineminiſter Cavaignac brachte in 
der heutigen Sitzung das im Miniſterrath abgeänderte 
Marinebudget für 1893 ein. Der Miniſter 
fordert in demſelben 22 Millionen Franes mehr als 
ſein Vorgänger. Der Mehrbetrag ſoll beſonders zu 
Schiffsbauten verwendet werden. Außerdem verlangt 
der Miniſter für das Budget pro 1892 einen Nach⸗ 
tragskredit von 40 Millionen Frances. 21 Millionen 
entfallen davon auf Schiffsbauten, wäbrend 73 Mill. 
für die Artillerie und 24 Millionen für dle Aus⸗ 
rüſtung der Schiffe erforderlich ſind. — Nach einer 
Vorlage, welche heute den Kammern zugehen wird, 
ſoll der Wittwe des durch die Dynamit⸗Exploſion ge⸗ 
tödteten Reſtaurateurs ër eine Penſion von 
1200 Franes und der Tochter deſſelben eine ſolche 
von 800 Franes bewilligt werden. — Gutem Ver⸗ 
nehmen nach ſind die Verhandlungen über das Ueber⸗ 
einkommen hinſichtlich der portugieſiſchen Staatsſchuld 
dem Abſchluß nahe. — Nicht nur das monarchiſtiſche 
Comitee für das chriſtliche Frankreich, ſondern auch 
die „Chriſtliche Union“ ſelbſt iſt aufgelöſt worden. 
e es heißt, darf dieſelbe auf keinerlei neuen Grund⸗ 
lage wieder errichtet werden. } 
England. London, 17. Mai. Der „Times 
zufolge hätte Perſien mit Imperial⸗Bank of Perſia 
die Bedingungen einer Anleihe von 500,000 Pfd. 
Sterling vereinbart, welche zur Zahlung einer Ent⸗ 
ſchädigung an die engliſche Tabaks⸗Geſellſchaft in 
Perſien dienen ſolle. Die Anleihe ſolle auf dem 
Londoner Markte aufgelegt werden und in 40 Jahren 
rückzahlbar ſein. Als Garantie ſollten die Zölle des 
ſüdlichen Perſien und des Perſiſchen Golfes dienen. 
Die „Times“ ſpricht in ihrem Leitartikel die große 
Befriedigung darüber aus, daß das Geld nicht von 

Rußland hergeliehen werde. 

ußland. Petersburg, 17. Mai. Die 
Kaiſerin iſt geſtern Abend aus dem Kaukaſus 
zurückgekehrt. — Zum Petersburger Stadthauptmann 
iſt Generalmajor v. Wahl, bisher Gouverneur von 
Kursk, ernannt worden. — Dem „Graſhdanin“ zu⸗ 
folge ſprach ſich das Miniſtercomitee für den Bau 
der ſibiriſchen Eiſenbahn durch die Regierung aus. 
In Folge deſſen ſoll das Miniſterium für Communi- 
kationen die Errichtung der Strecke Tſcheljabinsk⸗ 
Tomsk ſofort beginnen und der durch den Winter 
unterbrochene Bau der Strecke Wladiwoſtock⸗Grafs⸗ 

kaja wiederum aufgenommen werden. 5 
Griechenland. Athen, 17. Mai. Der König 
hat die von zwei Miniſtern, darunter dem Miniſter 
des Auswärtigen Meletopulos, wegen ihrer Nichtwahl 
eingereichte Demiſſion abgelehnt. Der Wahlerfolg 
Trikupis' wird von feinen Parteigängern enthuſiaſtiſch 
gefeiert. Aus dem Auslande treffen zahlreiche Glück⸗ 
wunſchtelegramme für Trikupis ein. — Das Gold⸗ 
agio iſt um 5 pCt. geſunken. — Die königliche 
Familie reiſt heute Abend über Corinth nach Däne⸗ 
mark ab. — Nach dem jetzt vollſtändig bekannten 
Wahlergebniß verfügt Trikupis von 207 Mit⸗ 
gliedern der neuen Kammer mindeſtens über 170 
timmen. Von dem letzten Kabinet iſt nur Delyannis 
ein gewählt worden. Das gegenwärtige Miniſte⸗ 
8 bis nach der en des Königs von 

der Reiſe nach Kopenhagen im Amt. 
Amerika. New⸗Nork, 17. Mal. Ein Auf⸗ 
ſtand in Venezuela. Nach einem Telegramm des 
„New⸗York Herald“ aus Maracaibo von heute hatten 
ſich die Aufſtändiſchen in Venezuela der Stadt Bolivar 
bemächtigt, welche der Führer derſelben Gil mit 
1600 Mann Kavallerie beſetzte. General Rodil aber, 
der Vertreter des Präſidenten Palacio, eroberte mit 
den Regierungstruppen die Stadt wieder. Nach Ver⸗ 
treibung der Aufſtändiſchen habe derſelbe, wie weiter 
berichtet wird, ſechs Offiziere zum Tode verurtheilt, 
weil ſie den Rebellen keinen Widerſtand geleiſtet hätten. 
Als General Rodil darauf mit zweihundert Reitern 
eine Rekognoszirung am Orinocco entlang vorge⸗ 
nommen habe, hätten ſich ſeine Mannſchaften empört 
und verlangt, daß die Verurtheilten nicht erſchoſſen 
würden. Wie verlautet, hätte General Rodil dies 
verweigert und wurde hierauf erſchoſſen. Die Truppen 
ſeien dann wieder nach Bolivar zurückgekehrt und ein 
Kavallerie-Soldat habe den Kopf des Generals auf 


der Spitze ſeines Säbels getragen. 
angekommen, hätten ſie General Gil wiederum an der 
Spitze von 2500 wohl bewaffneten Rebellen als Herr 
in derſelben vorgefunden. 


Vor der Stadt 


Coloniales. 


* Berlin, 17. Mal. Von den 100,000 M., 
welche Fürſt Hohenlohe-Langenburg zur Entſchädigung 
der Hinterbliebenen der in Witu Ermordeten 
Namens eines Ungenannten der Colonial⸗Abtheilung 
überreichte, haben die betreffenden Perſonen je eine 
reichliche Abfindungsſumme erhalten. Nur die Ge⸗ 
brüder Denhardt, deren Verluſte enorm ſind, gingen 
leer aus. Nun aber ſoll auch ihnen ihr Recht werden. 
Der Dirigent der Colontal-Abtheilung hat noch vor 
ſeiner Abreiſe eine längere Beſprechung mit Herrn 
Clemens Denhardt gehabt und Dr. Kayſer wird bei 
der Engliſchen Regierung verſuchen, dem zweifelloſen 
Rechtsanſpruch der Gebrüder Denhardt zum Erfolg 
zu verhelfen. Auch wird erwartet, Dr. Kayſer werde 
die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft veranlaſſen, die noch 
immer den Gebr. Denhardt widerrechtlich vorenthal⸗ 
tene Hälfte des Kaufpreiſes des Witugebietes auszu⸗ 
zahlen und ſo die letzten Spuren dieſes fatalen Blat⸗ 
tes der Deutſchen Colonialgeſchichte zu bejeitigen. 

— Der Oberhäuptling der Wahehe wird 
nach einer telegraphiſchen Mitthellung des „Berl. 
Tgl.“ aus Sanſibar am 20 d. M. nach Dar⸗es⸗ſalaam 
abreiſen, um unter der Vermittelung des Biſchofs 
Monſeigneur de Courmont mit den Deutſchen Frieden 

ließen. 

a 100 ei das Verhalten der Führer von Kara⸗ 
wanen hat der Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika 
in einem Runderlaß vom 10. April d. J. Anord⸗ 
nungen getroffen. Sie dürfen nur im Falle wirk⸗ 
licher Nothwehr von den Waffen Gebrauch machen, 
müſſen im Uebrigen aber der nächſten Station. die 
Beſtrafung der Eingeborenen überlaſſen. Lebens⸗ 
mittel ſind zu vergüten, und die an den Karawanen⸗ 
ſtraßen wohnenden Eingeborenen ſollen angewieſen 
werden, für die durchziehenden Karawanen Lebens⸗ 
mittel herbeizuſchaffen und keine maßloſen Preiſe 
dafür zu fordern. Andererſelts iſt kein Häuptling 
innerhalb des Schutzgebiets berechtigt, Durchzugsgeld 
(Hongo) von Karawanen und Expeditionen zu fordern; 
ſchlimmſtenfalls ſollen die Reiſenden den Hongo unter 
Proteſt bezahlen, die Beſtrafung des Schuldigen aber 
der Colonialvegierung überlaſſen. 

— Ueber den angeblichen Sklavenhandel, 
den nach der Behauptung der franzöſiſchen „Agence 
Havas“ deutſche Kaufleute mit dem Könige von 
Dahomey treiben ſollen, bringt die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ eine offizſöſe Klarſtellung. Es 
handelt ſich um die Anwerbung freier Arbeiter für 
die Kongo⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft unter Mitwirkung 
der Behörden. Die franzöſiſchen Denunziationen, ſo 
meint die „Norddeutſche“, richten ſich dagegen, daß, 
während Frankreich mit Dahomey in Verwickelungen 
ſich befindet, von neutraler Seite die Geſchäftsver⸗ 
bindungen mit dem Könige fortgeführt werden. 


* Wien, 17. Mai. Entgegen der Meldung 
der „Hamburger Nachrichten“, daß der Zeitpunkt 
der Vermählung des Grafen Herbert Bismarck 
noch unbeſtimmt ſei, erhält die „N. Fr. Pr.“ aus 
Fiume die Mittheilung, daß die Hochzeit auf den 
22. Juni feſtgeſetzt ſei; doch werde dieſelbe nicht 
in Fiume, ſondern in Wien ſtattfinden, weil die 
dortige evangeliſche Kapelle für die Gäſte zu klein 
ſein würde und die Reiſe für den Fürſten Bis⸗ 
marck, deſſen Familie und Freunde aus Nord- 
deutſchland, zu weit wäre. 


Armee und Flotte. 

— Wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ mittheilt, hat der 
Kalſer bei feiner jüngſten Anweſenheit den Leitern 
des „Vulkans“ nochmals zugeſichert, daß er zu dem 
bevorſtehenden Stapellauf des auf genannter 
Werft im Bau befindlichen Aviſo St. (Kaiſerliche 


Yacht) wieder nach Stettin kommen werde. Der 
Stapellauf ſoll am 24. Juni flattfinder. 
— Das Militärgericht verurtheilte den Lieutenant 


Vogel vom 8. Metzer Regiment wegen 19 Ver⸗ 
brechen und 37 Vergehen des Mißbrauchs der Dienft- 
gewalt zu vier Monaten Feſtung. 
—Generallieutenant von der Hude iſt im 
Alter von 69 Jahren in Berlin geſtorben. 

— An Abſchiedsgeſuchen von Gene⸗ 
ralen liegen, wie Berliner Zeitungen erfahren, dem 
Militärkabinet folgende vor: Das Abſchiedsgeſuch des 
Commandanten von Poſen, Generallieutenant von 
Henniges (Nachfolger voraus ſichtlich Generalmajor 
Graf Wartensleben), ferner der Commandeure der 


2. und 35. Diviſion, Generallieutenants John 
von Freyend und von Kezewski, end⸗ 
lich der Commandeure der 2. Garde -Ka⸗ 
vallerie = Brigade, der 2. und 4. Infanterie⸗ 


Brigaden, Generalmajors von Kleiſt, Köring und von 
Treskow. Es werden alſo in dieſem Monat allein 
4 Diviſionen zur Neubeſetzung kommen, da außer den 
beiden open genannten und der bereits früher ge⸗ 
meldeten 6. Diviſion auch die 30. Diviſion durch Er⸗ 


nennung des General-Lieutenants Freiherr Schott 
von Schottenſtein zum württembergiſchen Kriegs⸗ 
miniſter vakant geworden iſt. 

„Altona, 17. Mai. Graf Walderſee reiſt heute 
zur General⸗Inſpection der mecklenburgiſchen Truppen 
nach Schwerin. 


Der Kaiſer in Danzig. 

Die „Danz. Ztg.“ ſowie die „Danz. Allg. Ztg.“ 
berichten ferner über den Aufenthalt des Kaiſers: 

Zu dem geſtrigen Beſuche im Rath hauſe iſt 
noch Folgendes mitzutheilen: Im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale wurden zuerſt die dort ausgeſtellten 
hiſtoriſch wichtigen Urkunden von Herrn Prediger 
Bertling, darauf die biſtoriſch wichtigen Danziger 
Schaumünzen, welche der Sammlung des ſtädtiſchen 
Gymnaſiums entnommen waren von dem Cuſtos des 
Münzcabinets, Oberlehrer Dr. Borchardt, dem Kaiſer 
erklärt. Der Kaiſer beſichtigte viele der ausgelegten 
Stücke mit großem Intereſſe. Ebenſo lebhaft war 
ſein Intereſſe für die ausgeſtellten Skizzen der künfti⸗ 
gen Wandgemälde des Stadtverordnetenſaales, für 
deren Stiftung der Motet Herrn Jüncke, welcher die 
Erklärung gab, ſeine Anerkennung ausdrückte. Her⸗ 
vorzuheben iſt ferner noch, daß der Vorſitzende der 
Kaufmannſchaſt, Herr Damme, eine Reihe von 
Skizzen für die Ausbildung des Haſenbaſſins zum 
Freihafen oder Freibezirk mit ſtaffelförmiger Er⸗ 
weiterung und reicher Entfaltung von Eiſenbahn⸗ und 
Geleiſe Anlagen dem Kaiſer vorgeführt und erklärt 
hat. Oberpräſident von Goßler fügte hinzu, daß die 
Kaufmannſchaft die Ausſetzung von Preiſen, für Pro⸗ 
jecte zu der gewünſchten Anlage beabſichtige. Der 
Kaiſer bekundete ſein reges Intereſſe durch einige 
Fragen, und äußerte fi dahin, daß natürlich eine jo 
er? Sache a nt bedürfe. 

anz unerwartet traf heute früh 84 Uhr au 

einer Bartaſſe, welche die Kaiſerſtandarte ap 1 50 
der Kaiſer, begleitet von dem Chef des Marine⸗ 
cabinets, Frhrn. Senden-Bibran, auf der Schichau⸗ 
ſchen Werft ein, beſichtigte dieſelbe nochmals ein⸗ 
gehend und kehrte dann wieder mit der Barkaſſe zur 
„Hohenzollern“ zurück. Der Kaiſer befand ſich hier⸗ 
bei, ohne Degen, auf Marine⸗Sandalen. 


geſtellt worden, ſo daß das Leibhu 
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Der Borbehnarfeh geschah 


Herrn Generallieutenant v. Seiler ume e 
von Anfang bis Ende gradezu vorzüglich und b 6 t 
äußerſt glänzendes militäriſches Schauſpiel 9288 
Kaiſer äußerte ſich bei der allgemeinen Kritik wie den 
einzelnen Truppen ⸗Commandeuren gegenüber A 
anerkennend über die Haltung der Truppen und nr 
exacten Borbeimarich,. drückte dem commandlrenden 


Kleines Feuilleton. 
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dortigen k. Werft liegt, beſchreibt di S 
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und Reiſedampfern enropäiſcher Fürſten. den Luſt⸗ 


ſchlank, gefällig in ſelnen Linlen, das H 
vielleicht etwas zu kurz im Verhältniß e? ee 
Theil, liegt das elegante Schiff auf dem Waſſer. 
Hell ſchimmert der friſch weiß geſtrichene, am Heck 
und vorn ſtark ausfallende Steven mit reich ver⸗ 
goldeten Arabesken und Schnörkeln verzierte Rumpf, 
und zwiſchen zwei ſchlanken Maſten, an deren einem 
die Kalſerſtandarte ſich ſtolz im Winde entfaltet 
ſtehen die kräftig nach achtern geneigten Schlote, in 
duffem Safrangelb gehalten, wie diejenigen der meiſten 
andern Schiffe unſerer Marine. Eine vornehme 
EE BCE an Bord der 
an allem erkennt man den guten Geſchmack. 

Inneneinrichtung beſteht aus Rosenholz Ei E 
die feinſten Teppiche bedecken den Fußboden und an 
den Wänden hängen prächtige Bilder und alle mög⸗ 
liche andere Dinge. In einigen Räumen, beſonders 
achtern, ſind mehrere Paneele mit landſchaftlichen 
Delmalereien geſchmückt, welche vom Kaiſer ſelbſt und 
dem Prinzen Heinrch herrühren und kein geringes 
künſtleriſches Können verrathen. Das Muſilzimmer 
enthält einige der beſten Werke der alten Meiſter, mit 
denen der Kaiſer einen guten Theil ſeiner Muße auf 
See verbringt. Das Spelſezimmer iſt vortrefflich eins 


gerichtet, aber ſtreng einfach in ſeinem Schmuck; an F 


der Wand gewahrt man u. a. ein gutes Bild des 
Jeldmarſchalls Grafen Moltke. 
iſt äußerſt einfach, die Ruheſtätte iſt jedoch reich aus⸗ 
geſtattet und der Kalſer ſchläft unter fürſtlicher 
Purpurdecke, ein Geſchenk der Königin Viktoria. 
Frankfurt a. M., 17. Mal. Bei dem ver⸗ 
hafteten Beamten der Firma Mothſchild, Gerloff, 
ſollen 150,000 Mark gefunden worden ſein. 
Die 13jährige Clara Wernecke in Berlin 
. E 5 nn a Büge ver⸗ 
at, iſt jetzt wegen Morde bk 
CSC überwieſen. S wege 
ochum, 15. Mai. Die Kunde von einem 
Raubmord, welcher wegen der Perſönlichkeit der 
Ermordeten ein mehr als gewöhnliches Intereſſe 


Leicht und Di 


„Hohenzollern“ und £ 


Das Schlafzimmer | Ruh 


General Lentze warm die Hand und bezeichnete am 
Schluſſe der von ihm geübten eingehenden Kritik die 
manövrirende Garniſon als eine „ſtramme, ſehr gut 
ausgebildete, kriegsbereite Truppe“. Die Auf⸗ 
ſtellung der Truppen, die Begrüßung und der Vor⸗ 
beimarſch ſeien vorzüglich geweſen. Sein (des Kaiſers) 
Großvater habe einmal bemerkt, man brauche nur die 
Spielleute zu ſehen, dann wiſſe man, was man von 
dem Regiment zu erwarten habe. Das treffe auch 
hier zu: die Spielleute ſeien vorzüglich — die Regi⸗ 
menter vortrefflich geweſen. Hierbei bemerkte der 
Kaiſer, daß er auch in Berlin eine Parade nicht beſſer 
ſehe. Der aller verlieh noch auf dem Paradefelde 
an Offiziere Orden, über welche wir unter Lokal⸗ 
nachrichten berichten, und ritt dann, von den Zu⸗ 
ſchauern wieder jubelnd begrüßt, an die Spitze der 
Fahnen⸗Compagnie, als welche die erſte Compagnie 
des Regiments König Friedrich I. unter der Führung 
des Hauptmanns Senger fungirte. Unmittelbar hinter 
dem Kaiſer, der auf die Zurufe nach rechts und links 
grüßte, ritt der commandirende General und der 
Regiments⸗Commandeur des Regiments Friedrich L 
v. Graberg. 

Sobald der Kaiſer das Olivaerthor paſſixt hatte, 
ſetzte ſich die Menſchenmenge in Bewegung und be⸗ 
gleitete ihn unter fortgeſetzten Hurrahrufen bis zum 
Hohenthor, durch deſſen Hauptportal der Einzug in 
die innere Stadt erfolgte. Der Kaiſer ritt in die 
Breitgaſſe zu der Wohnung des commandirenden 
Generals Lentze, wo das Frühſtück eingenommen 
wurde. Die Theil'ſche Kapelle beſorgte hierbei die 
Tafelmuſik. 


Schiffstaufe auf der kaiſerl. Werft. 

Kurz nach 3 Uhr belebten ſich geſtern Nachmittag 
die nach der kaiſerlichen Werft führenden Straßen, 
auf denen von allen Seiten zu Wagen und zu Fuß 
die Gäſte heranſtrömten, die zur Taufe des neu er⸗ 
bauten Kreuzers E. geladen waren. Auf dem Waſſer 
lagen der Werft gegenüber eine ganze Anzahl ge⸗ 
ſchmückter Dampfboote (gegen 20) mit großen Mengen 
von Paſſagieren. Zwiſchen dieſen Dampfern und den 
mit Arbeitern der Werft dicht beſetzten Kriegsſchiffen 
„Olga“ und „Carola“ hatten die Boote der Ruder⸗ 
vereine Aufſtellung genommen. Dem Kreuzer E 
gegenüber, der im Schwimmdock lag, waren auf 
Bordingen Tribünen errichtet, auf denen die Offiziere 
und Staatsbeanten ſtanden, während im Hintergrunde 
eine Tribüne aufgeſchlagen war, auf welcher die 
Damen der eingeladenen Gäſte ſich niedergelaſſen 
hatten. Auf der linken Wand des Schwimmdockes 
war eine Compagnie des Grenadier-Regiments König 
Friedrich I. aufgeſtellt, auf der gegenüberliegenden Wand 
ſtand die Kapelle deſſelben Regiments. Kurz vor 4 Uhr 
ſtieß von der „Hohenzollern“ die mit 20 Matroſen 
bemannte Gig, in welcher der Katſer in Marineuni⸗ 
form und der Miniſterpräſident Graf Eulenburg ſich 
befanden, ab und näherte ſich, in großem Bogen dicht 
an den Dampfern vorbeifahrend, unter brauſenden 
Hochrufen der Zuſchauer der Tribüne. Der Kaiſer 
begrüßte die verſammelten Herren, unter welchen ſich 
auch der inzwiſchen hier angekommene Staatsſeeretär 
des Reichs⸗Marineamtes, Viceadmiral Hollmann be 
fand, und nahm neben dem erhöhten Baldachin Platz, 
von dem aus der Taufakt vollzogen werden ſollte. 
Nunmehr beſtieg der Oberwerftdirector Capitän zur 
See Aſchmann, welchem geſtern der Auftrag zur 
Vornahme der Taufhandlung geworden war, den er⸗ 
höhten Platz, und thellte mit, daß der Kalſer ihn bes 
auftragt habe, die Taufe des jüngſten Kindes der 
kaiſerl. Marine zu vollziehen. Als beſonderen Ber 
weiß ſeiner Gnade wohne der Kaiſer perſönlich dem 
Taufakte bei. Mit dem Wunſche, daß das Schiff zu 
allen Zeiten der deutſchen Krſegsflotte zum Stolz 
und zum Ruhme gereichen möge, taufte Capltän Aſch⸗ 
mann das Schiff mit dem Namen „Kormoran“ 
und ſchloß feine Anſprache mit einem Hoch auf den 
kaiſer, in welches die Anweſenden begeiſtert ein- 
ſtimmten. Nunmehr präſentirte die Ehrencompagnie 
das Gewehr und unter den Klängen des Präſentir⸗ 
marſches wurde das ſtattliche Schiff aus dem 
Schwimmdock herausgezogen. Nachdem ſich der Kaiſer 


g noch einige Zeit mit mehreren Herren unterhalten hatte, 


beſtieg er wiederum ſeine Gig und ließ ſich zur 
„Hohenzollern“ zurückrudern. Auch auf dem Rück⸗ 
wege wurde er ſtürmiſch begrüßt. 


Abſchiedsdiner beim Oberpräſidenten. 
Das letzte Feſtmahl zu Ehren des Beſuches des 


burg zurücklegte, hatte in Obodowo auf der ziemlich 


Kalſers fand geſtern Abend 7 Uhr im engeren Kreiſe 
bei dem Herrn Oberpräſidenten, Staatsminiſter Dr. 
v. Goßler ſtatt. Der Feſtſaal war auch hier lebhaft 
geſchmückt und beſonders die Tafeldecoration aus den 
ſchönſten und ſeltenſten Blumen hergeſtellt worden. 
An dem Diner nahmen das Gefolge des Kaiſers und 
die höheren Amtsperſonen Theil. Belm Eintritt in 
das Oberpräſidialgebäude wurde der Kaiſer wieder 
durch eine prächtige Blumenſpende begrüßt. 


Die Illumination am geſtrigen Abend 
war, wie nach den bisherigen Vorbereitungen er⸗ 
wartet werden durfte, eine überaus glänzende. Groß⸗ 
artig war z. B. die Illumination des Feuerwehr⸗ 
hofes, der oberen Michkannengaſſe mit der grünen 
Brücke und mancher anderen Punkte. Die Straßen 
waren mit Menſchen überfüllt, die auf und ab wogten 
und das herrliche Straßenbild betrachteten. Nach 
9 Uhr kündeten brauſen de Hurrahrufe die Ankunft 
des Kaiſers an, der langſam durch die Langgaſſe fuhr 
und mit ſichtlichem Intereſſe die glänzende Illumi⸗ 
nation betrachtete. An der grünen Brücke lag 
Dampfer „Gotthilf Hagen“, welcher wiederum wie 
bei dem Einzuge des Kaiſers von Strombaudirector 
Kozlowskt und Baumeiſter Martſchinowskt geführt 
wurde. Vor dem „Gotthilf Hagen“ lag der Dampfer 
„Libelle“, welcher als Polizeiboot vor dem Kaiſerdampfer 
vorausfahren ſollte. Sobald der Wagen des Kuiſers 
das Grüne Thor paſſirt hatte, wurden rothe und 
grüne bengaliſche Flammen entzündet, welche die 
edlen Facaden in magiſcher Beleuchtung zeigten. Der 
Kaiſer ſtieg in Unterhaltung mit Herrn v. Goßler 
langſam die Treppe hinab und betrat dann das Deck 
des Dampfers. In demſelben Moment wurde vor 
dem Krahnthor eine dunkelrothe Flamme entzündet, 
ein vor den Speichern liegender Dampfer ſetzte ſeine 
elektriſche Beleuchtung in Thätigkeit und den Strom 
entlang, ſo weit das Auge reichte, flammten farbige 
Lichter auf, die mit der Illumination der Fenſter 
und den bunten Lampions der Dampfer ein Bild 
darboten, welches kein Beſchauer aus dem Gedächtniß 
verlieren wird. Der Kaiſer blieb überraſcht an der 
Schanzbekleidung ſtehen, winkte dem Kapitän, der das 
Zeichen zur Abfahrt geben wollte, ab und betrachtete 
das zauberlſche Bild, das ſich vor ſeinen Augen 
entfaltete. Nur zögernd trennte er ſich von dem 
großartigen Schauſpiel und begab ſich auf das 
Vorderdeck, worauf ſich der Dampfer langſam in 
Bewegung ſetzte. Ihm folgten nach und nach die 
mit Paſſagieren dicht beſetzten Dampfer der Schiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaften, welche fich, nachdem der Holler 
an Bord ſeiner Yacht geſtiegen war, am Holm zur 
Rückfahrt formirten. Während der Vorbeifahrt an 
der „Hohenzollern“ entflammten von den einzelnen 
Booten bengaliſche Lichter. Der Kaiſer, welcher auf 
der Commandobrücke verweilte, bis der letzte Dampfer 
vorüber war, nahm die ihm dargebrachten Ovationen 
huldvoll entgegen. 

In der Allee bildeten während der Fahrt des 
Kaiſers zur Parade Spalier die Danziger 2 Krieger⸗ 
vereine, ſowie die aus den Nachbarſtädtchen Pr. 
Stargard, Dirſchau, Schöneck, Pelplin und Rheden 
angelangten Kriegervereine unter Aufführung des 
Majors Engel, der dem Kaiſer den Rapport über⸗ 
reichte. In dem ſchön geſchmückten Langfuhr hatten 
die ſämmtlichen dortigen Schulen nach Legſtrieß Auf⸗ 
ſtellung genommen. 


nnn . ManeHE 
Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 17. Mai. Die reichen Kunſtſamm⸗ 
lungen des Herrn L. Gieldzinski wurden geſtern Vor⸗ 
mittag, der „D. Ztg.“ zufolge, von dem Ober⸗Hof⸗ 
marſchall Grafen Eulenburg, dem Ober⸗Burggrafen 
v. Lehndorff und verſchiedenen anderen hochgeſtellten 
Herren des kaiſerlichen Gefolges beſucht und eingehend 
beſichtigt. Die Beſucher gaben ihrer lebhaften Be⸗ 
wunderung über eine ſo reiche Sammlung Danziger 
Kunſtſachen in einem Privathauſe Ausdruck, 

* Dirſchau, 17. Mal. Bedauern und Antheil⸗ 
nahme erregt in weiteren Kreiſen hieſiger Stadt das 
geſtern Nachmittag erfolgte Ableben eines braven 
Beamten, des erſt 40jährigen Poſtſekretärs Preiß, 
welcher ſeit 14 Jahren hierorts thätig war und um 
ſeines trefflichen Charakters in Collegen⸗ und 
Freundeskreiſen in hohem Maße werthgeſchätzt wurde. 

[R] Aus dem Kreiſe Flatow, 17. Mai. Ein 
Herr, der in dieſen Tagen per Zweirad den etwa 
8 Meilen weiten Weg von Bromberg nach Zempel⸗ 
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über das ungewöhnlich hohe Fahrzeug hinweg auf 
das Pflaſter geſchleudert zu werden, ſo daß er eine 
ganze Weile betäubt liegen blieb. Erhebliche Ver⸗ 
letzungen ſchien er ſich jedoch nicht zugezogen zu haben, 
da er bald darauf ſeine Reiſe fortſetzen konnte. 

* Strasburg, 15. Mai. Von einem ſchweren 
Unglück wurde die Familie des Beſitzers Joſef 
Wilczopolski in Godzisken heimgeſucht. Als er und 
ſein erwachſener Sohn, wie dem „G.“ berichtet wird, 
am 9. d. Mts. abweſend waren, gerieth das Haus 
in Brand. Die Frau, die in der Stube nähte, 
bemerkte nichts von dem Feuer, bis Leute 
aus der Nachbarſchaft ſie anriefen. Unter größter 
Mühe und halb verbrannt gelangte die Frau durch 
die Flammen. Heute iſt ſie ihren Verletzungen nach 
einem mehrtägigen verzweifelten Todeskampfe erlegen. 
(J)) Liebemühl, 17. Mai. Der am heutigen 
Tage hier abgehaltene Krammarkt war von Ver⸗ 
käufern recht gut beſucht, dahingegen mangelten bis 
Mittag die Käufern. Der Zuzug von Lande traf 
Nachmittag recht ſtark ein, ſo daß die Verkäufer Nach⸗ 
mittags mit ihrer Einnahme zufrieden ſein können. 
(K) Saalfeld, 17. Mai. Am vergangenen 
Sonnabend tagte der Saalfelder Bienenverein bei 
dem Beſitzer Minde in Pogitten. Anweſend waren 
13 Mitglieder und mehrere Gäſte. Nach einer prakti⸗ 
ſchen Arbeit auf dem Bienenſtande hielt Lehrer 


reviſion auf dem Bienenſtande, der in allen Theilen 
viel praktiſche Fingerzeige enthielt. Die weiteren Ver⸗ 
handlungen betrafen die Reviſion der Statuten und 
Vertheilung von Kunſtwaben. — Am vergangenen 
Sonntag ſind unter den Bahnarbeitern an ver⸗ 
ſchiedenen Orten der Umgegend arge Schlägereien 
vorgekommen. Drei Arbeiter wurden 
gewahrſam genommen und geſtern der Gerichtsbehörde 
zugeführt. Ein Menſchenleben hat eine Prügelei der 
Arbeiter unter ſich an demſelben Tage in Arnsdorf 
gefordert. Montag früh fand man einen Arbeiter 
auf ſeiner Lagerſtelle todt vor. Spuren am Halſe 
verriethen, daß derſelbe nicht an den bei der Schlägerei 
a Wunden geſtorben, ſondern daß er erwürgt 
ei. 
wurde ebenfalls dem Gericht übergeben. 

* Königsberg, 17. Mal. Infolge der von Jahr 
zu Jahr wachſenden Geſchäftslaſt bei der hieſigen Re⸗ 
gierung hat der Regierungspräſident Dr. von Heyde⸗ 
brand und der Laſa ſich veranlaßt geſehen, den Vorſitz 
im Vorſtande des oſtpreußiſchen Centralvereins für 
Erziehung bedürftiger taubſtummer Kinder nieder⸗ 
zulegen. Auf ſeinen Vorſchlag iſt in einer heute 
ſtattgehabten Vorſtandsſitzung Landeshauptmann von 
Stockhauſen einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt 
worden. — Unter den heute früh hier eingekommenen 
Seeſchiffen befindet ſich der engliſche Dampfer „Sultan“ 
welcher in hieſigen Schiffskreiſen viel Aufſehen erregt, 
weil er derjenige Dampfer iſt, welcher vor etwa 
3—4 Jahren das Hamburger Auswanderer-Dampf⸗ 
ſchiff „Cymbria“ bald nach ſeinem Ausgehen von 
Hamburg anrannte und in den Grund bohrte, wobei 
mehrere hundert Paſſagiere ertranken, und die ganze, 


verloren ging. Die „Eymbria“ liegt bekanntlich noch 
jetzt auf dem Meeresgrunde. 

* Pillau, 15. Mai. 
während einer Eiſenbahnreiſe auf ſein Handgepäck 
hübſch zu achten, möge folgender Fall dienen. 


nach Patmnicken begriffen. In Ftſchhauſen ſtieg der 
Herr einen Augenblick aus, vertiefte ſich mit einem 
Eiſenbahnbeamten in ein längeres Geſpräch und 
achtete nicht darauf, daß ſein Handkoffer mit zwei 
werthvollen Anzügen und einigen anderen Werthſachen 
im Coupee unbeaufſichtigt ſtand. Ein Mitretſender 
Koffer dieſen Umſtand und verſchwand mit dem 
offer. 

* Inſterburg, 17. Mai. Hier fand vorgeſtern 
die Beerdigung des im beiten Mannesalter verſchie⸗ 
denen Hauptmanns und Compagnie⸗Chefs Möller 
ſtattt. Am Vormittag war hierzu bereits die Negie 
mentsmuſik des Infanterie⸗Regiments von Boyen aus 
Tilſit hier angekommen. Vor dem Sarge marſchirte 
eine kriegsſtarke Compagnie in feldmarſchmäßigem 
Anzuge unter Vorantritt der Regimentsmuſik. Die 
Betheiltgung war eine ſehr ſtarke. 

* Terespol, 16. Mai. Als der heutige Mittags⸗ 
zug die Strecke Terespol⸗Laskowitz paſſirte, lieſen 
mehrere Kühe über das Geleiſe und geriethen, wie 


beansprucht, durcheilte geſtern Abend unſere Stadt. 
n ihrer Wohnung an der Wittenerſtraße wurde die 
etwa 50 Jahre alte Dame Lina Munſcheld, welche 
wegen ihres außerordentlichen Reichthums, aber auch 
wegen ihrer übertriebenen Sparſamkeit bekannt war, 
ermordet aufgefunden. Ueber die Einzelheiten dieſer 
That erfährt das „Berliner Tageblatt“ Folgendes: 

e, Ermordete bewohnt ihr geräumiges Haus ganz 
allein. Ein großer Hund, den fie ſich zu ihrem 
unbe angeſchafft hatte, war ihr einziger Hausgenoſſe. 

enſchen verſagte fie den Eintritt in ihre Wohnung 
e Wenn Jemand Enlaß bei ihr begehrte, 
Schelme ſie ſtets an der Thürſpalte mit einer 
dy sie und in Geſellſchaft ihres Hundes. Nach 
a r Antwortertheilung wurde dann der Fremde 
des Ha entlaſſen. ohne daß er auch nur den Flur 
win ig betreten hätte. An dem großen Wohn⸗ 
LG wurden ſchon feit Jahrzehnten keine Reparaturen 
genommen, jo daß es dem Verfalle immer näher 
tam. Einen eigenen Haushalt konnte Fräulein 
Munſcheid unter dieſen Umſtänd icht fü N ih 
Eſſen nahm won mi en nicht führen, ihr 
Conſumverwalter eln Als 5 8 
Mittag nicht SC SE 15 nun am Sonnaben 
dermuthete man, daß ein D Stunde zur Tafel erichien, 
geſchehen fein müſſe — 5 Außerordentliches mit ihr 
verſchloſſene Wohnung 5 * ne die wie immer 
lag Fräulein Munſcheid n der Mitte des Zimmers 
lezungen w erdroſſelt: äußerliche Ver⸗ 


aren nicht w 
ihr großer ahrzunehmen. Neben ihr lag 
e . — erſchlagen. Sämmtliche Spinde 


das Geld war zum größt il 
5 g ſo unter Anderem 40.000 Mark die 
Dannenbaun leid als Aktieninhaberin der 3 
a einer der größten Zechen des ganzen 
here erſt einige dort 
S merten Derselbe Wim war keine Spur zu 
een. Wie jemgeſchlichen D 
0 niemals 
a Dieſe Annahme ift 1 
8 = lei = am Sonnabend 
7 geſehen i 
Gg ee ihrer Abweſenheit es e 
5 a e e erfolgt ſein könnte. Das 
RH man mit Si j 
annehmen zu dürfen glaubt. der alle Aiden 
ſchwebt noch vollſtändiges Dunkel. 15 


ſchaft, welche ſich eifrigſt mit der Sache beſchäftigt, 


verſchwunden; 


Die Staatsanwalt⸗ 


hat die noch vorgefundenen Baarmittel vorläufig an ſich 
genommen. Die gerichtliche Unterſuchung bringt 
hoffentlich bald Klarheit in die 
legenheit. ` eat 

* Ein herrliches Kraut ſcheint Die italienische 
Regie⸗Cigarre zu fein, wenn man der römiſchen 
„Tribung“ glauben darf, welche folgende Gegenſtände 
aufzählt, die ſchon im zähen Leib einer ſolchen „Tos⸗ 
kano“ gefunden wurden. Nämlich: eine Feder, ein 
Stück Schnur, eine Locke (I), ein Nagel, ein Zahn⸗ 
ſtocher, ein Lumpen, ein Stück Holz und ein — 
Meſſingknopf (l). Und dabei giebt es in Italien 
Leute, die ohne BEE täglich an 

n ſolcher Pſeudohavannas de AE) 

o Leah 115 Mal. Das Stubenmädchen 
einer hieſigen Herrſchaft iſt kürzlich durch die Nach⸗ 
richt überraſcht worden, daß es plötzlich Millionärin 
geworden Il, Das glückliche junge Mädchen iſt das 
illegitime Kind eines Grafen, der auf dem Sterbe⸗ 
bette ſeine Verwandten enterbt hat, weil ſich dieſelben 
gar zu ſehr anmerken ließen, wie eilig ſie es mit dem 
Antritt der Milionenerbſchaft hatten. Das verdroß 
den Grafen ſo, daß er ſich ſeine ehemalige Geliebte, 
die Mutter jenes Mädchens, noch auf dem Sterbe⸗ 
bette rechtlich antrauen ließ und ſeine Tochter als 
Univerſalerbin einjeßte. 

* Lille, 17. Mai. In Folge einer Petroleum⸗ 
Exploſion ſind 5 Kinder verbrannt, welche ſich in 
der Cabinen⸗Küche eines hier anliegenden Segelſchiffes 

efanden. 

5 * Ueber das bereits kurz mitgetheilte Klubaben⸗ 
teuer des Exkönigs Milan werden der „Voſſ. Z.“ 
noch folgende Einzelheiten berichtet: König Milan 
ſpielte, was er immer thut, wenn er nicht bei Wett⸗ 
rennen oder gaſtfrohen Damen iſt, und gewann auch 
zur Abwechſelung einmal, Er gewann ſogar ſtark 
und in einer Reihe Partien hintereinander. Ein zu⸗ 
ſehender Klubgenoſſe, ein Baron Veance, rief bei 
einer raſch und ſiegreich beendeten Partie: „Man 
möchte faſt ſagen, daß die Karten vorbereitet ſind.“ 
Milan, der die Aeußerung gehört hatte, warf die 
Karten hin, ſprang auf, lief in das Vorſtandszimmer 
und verlangte die Streichung des Barons Veance. 
Gleich darauf ließ er ihn noch durch den Marquis 
de Breteull fordern. Baron Veanee ſchrieb einen 
demüthigen Entſchuldigungsbrief, mit dem Milan ſich 
zufrieden gab. — Endlich wird heute erzählt, daß ein 


grauſige Ange⸗ 


herzogliches Mitglied eines erſten Klubs vorgeſtern 
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Nacht, als er nach fabelhaft glücklichem Spiel auf⸗ 
ſtand und die gewonnenen Spielmarken aus der Ta⸗ 
ſche zog, um ſie an der Kaſſe gegen Geld umzu⸗ 
wechſeln, bei dieſer Gelegenbeit einige Karten heraus⸗ 
fallen ließ. Es las ſie zwar raſch auf, doch war die 
Bewegung bemerkt worden, und die Ausſchließung 
des herzoglichen Falſchſplelers aus dem Klub iſt die 
Folge. Hübſche Sittenbilder! 

* Was das Couvert bei den Diners zu Ehren 
des Kaiſers und der Kaiſerin in Stettin geloſtet 
hat, darüber theilt ein Eingeweihter mit: Das Früh⸗ 
ſtück in dem neuen Offizier⸗Caſino koſtete ohne Wein 
pro Kopf ziemlich 23 Mark, das Diner der Pro⸗ 
vinzlalſtände pro Kopf etwas über 62 Mark. An 


abſchüſſigen und gepflaſterten Dorfſtraße das Unglück, 


Damerau⸗Sorbehnen einen Vortrag über Frühjahrs⸗ 


in Polizei⸗ 


Ein Arbeiter, der dieſer That verdächtig iſt, 


aus vielen Hunderttauſend Mark beſtehende Geldpoſt 


Als eine ernſte Mahnung, 


ch 


Ein? 
Handlungsgehilfe war auf einer Reiſe von Königsberg” 


— A 


Delicateſſen und Services iſt Vieles in Berlin o: 


kauft worden. Nach der Tafel wurde Pſchorrbrän 
aus Berlin getrunken; und zwar hatte man dieſes 


Bier in Rückſicht auf den Kaiſer gewählt, von welchen 
man in Erfahrung gebracht, daß er ein ausgeſprochener 


Verehrer von Pſchorrbier iſt. 

* Die größte Zeitung der Welt befindet ſich 
unter den Beſtänden des Aachener Zeitungsmuſeums. 
Es iſt die im Jahre 1859 in New⸗Pork erſchlenene 
„Illuminated Quadruple Conſtellation“. Sie hat 
Billardformat“, iſt 83 Fuß hoch und 6 Fuß breit. 
Dieſe Zeitung erſchien am Tage der nordamerikani⸗ 


ſchen Unabhängigkeitsfeier; ſie enthält 8 Seiten von 


je 13 Spalten, deren jede 48 Zoll hoch iſt. Das 
Papier des Blattes, das alle 100 Jahre nur einmal 
erſcheinen ſoll, iſt ſehr dauerhaft und ſtark; das Ries 
davon wiegt drei Centner. 
acht Wochen unausgeſetzt gearbeitet, um die erſte 
Nummer zu Stande zu bringen. Sie koſtete damals 
50 Cents und wurde in 28,000 Exemplaren gedruckt, 
von denen heute wohl nur noch wenige vorhanden 
ſein mögen. Der Text der Nummer, die auch jauber 
ausgeführte Holzſchnitte enthält, könnte einen müßt⸗ 
gen Quartband füllen. 

* Ein peinlicher Vorgang ereignete ſich an 
einem der letzten Vormittage auf dem Anhalter Bahn⸗ 
hofe in Groß⸗Lichterfelde. Als von dort ein 
Stadtverordneter abreiſen wollte und ſich in der 
ſchönſten Unterhaltung befand, trat plötzlich ein Ge⸗ 
richtsvollzieher auf ihn zu, deutete auf ſeine impo⸗ 
ſante Uhrkette und nöthigte ihn zum Eintritt in da 
Bahnhofsgebäude. Dort wurden ihm Uhr und seit 
abgenommen, und der Gepfändete mußte wohl ode 
übel das Pfändungsprotokoll unterzeichnen. 


Vierzig Perſonen haben 


hha, ge 


der „G.“ fchreibt, da der Zug nicht zum Halten ge⸗ 
bracht werden konnte, unter die Maſchine, die ſie 
vollſtändig zermalmte. 

* Bromberg, 17. Mai. Geſtern Mittag hatte 
auf Berglelonie ein Polizeibeamter einen Arbeiter 
verhaftet. Bald darauf wurde er von drei Perſonen 
überfallen und der Gefangene befreit. Nachdem der 
Beamte ſich eine Hilfsmannſchaft geholt, gelang es 
ihm, die drei Perſonen aufzufinden und zu verhaften. 
B . ———B——8——..——— 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
5 Nachdruck verboten. 
19. Mal: Wolkig, bedeckt, Regenfälle, leb⸗ 
hafter Wind abnehmende Temperatur. Strich⸗ 
weiſe Gewitter mit Hagel. Magnetiſche 
Störung. 
20. Mal: Wolkig, bedeckt, Regenfälle, leb⸗ 
hafte, böige Winde, mäßig ir Sturm: 
Warnung. 


ſorgungsſcheines auf Grund desſelben bei einer an⸗ 
deren Regierung, als ER in deren Bezirk fie 
zur Zeit der Anmeldung beſchäftigt ſind, zur Be⸗ 
ſchäftigung und demnächſtigen Anſtellung im Staats⸗ 
forſtdienſte notiren laſſen, ſollen nach einer heute ver- 
öffentlichten Beſtimmung des Landwirthſchaftsminiſters 
bis zur Einberufung dorthin in dem Bezirke, in 
welchem ſie ſich zur Zeit der Abmeldung befinden, 
weiter befchäftigt werden. Dieſelben erhalten vom 
Empfange des Forſtverſorgungsſcheins ab eine Re⸗ 
muneration nach den für die jüngeren forſtverſor⸗ 
gungsberechtigten Anwärter beſtimmten Sätzen, kom⸗ 
men aber bei Abgrenzung der erſten reſp. zweiten 
Hälfte der im Beſitze des Forſtverſorgungsſcheins be⸗ 
findlichen Forſthilfsaufſeher desjenigen Bezirks, in 
dem ſie, ohne notirt zu ſein, beſchäftigt werden, nicht 
in Anrechnung. 

* [Der „Reichsanzeiger“] veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Unterſtüzung von Familien der 
zu Friedensübungen einberufenen Mannſchaften. 

Das Haus Fiſcherſtraße 44 iſt durch 
Kauf in den Beſitz des Schuhmachermeiſters Herrn 
Ferd. Kuhn für den Preis von 10,500 Mark über⸗ 
gegangen. 

(Zum Andenken an die Kaiſertage] wurden 
geſtern in den Straßen der Stadt Danzig, verſilberte 
Schauſtücke für 30 Pfg. das Stück vertrieben. Die 
etwa in Größe eines Zwelmarkſtückes geprägten Er⸗ 
innerungszeichen enthalten auf der Vorderſeite das 
Kaiſerpaar, auf der Kehrſeite das Gepräge „Erinne⸗ 
rung an die Kaiſertage, Danzig den 18. Mai 1892. 

* [Der Kriegerverein Pomehrendorf] ver⸗ 
anſtaltet am 31. Mai ein Stiftungsfeſt, verbunden 
mit Einweihung einer Kaiſereiche, wobei alle benach⸗ 
barten Kriegervereine eingeladen werden. Das uns 
vorliegende Programm ſetzt folgendes feſt: 2 Uhr 
Nachmittags Abholung der Vereine, 3 Uhr Abmarſch 
zur Weihe einer Kaiſereiche, 4 Uhr Abmarſch in den 
Wald zum Feſtplatz, dort Geſang, Begrüßung der 
Kameraden durch den Vorſitzenden, abermals Geſang, 
Anſprachen der anderen Vereine, hierauf Tanz, Ge⸗ 
bet 2 d 

„Der Bezirkstag des Weſtpreußiſchen 
Fleiſcher⸗Verbandes] findet in dieſem Jahre in 


Frankenberg vor dem Schwurgericht zu Chemnitz. g b e 
Derſelbe war der vollendeten . 11 unten 17. Nr ae Ich, Karen 
11 Fällen (der dadurch verurſachte Schaden war e ee S 8 
im Ganzen auf 140,000 Mark geſchätzt), f owi e ſteuer 39,50, pro Mai⸗Juni 39,10, pro Aug.⸗Sept. 40,20. 
eines Verſuchsfalles und zweier ſchweren Ein⸗ Zuckerbericht. 
bruchsdiebſtähle geſtändig und wurde unter Aus⸗ Magdeburg, 17. Mai. Kornzucker exkl. von 
ſchluß aller mildernden Umſtände zu 15 Jahren d WK 77 1 10 Korn Inder 1 9 
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt und] dement 16,70. Kornzucker exkl. Rent 

Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 14,30. Schwach. — Gemahlene Raffinade mit Faß 


28,75 Melis I mit Faß 26,75. Ruhig. 
Arbeiterbewegung. 

* London, 17. Mai. Das Elend in den 
Eiſendiſtrikten Neu-Englands iſt furchtbar. 
In Cleveland nagen, wie der Berichterſtatter 
der „Daily News“ meldet, in Folge des Berg⸗ 
arbeiterſtreiks 100,000 Männer, Frauen und 
Kinder am Hungertuch. Sie haben kein Brenn⸗ 
material und theilweiſe ſogar ihre Möbel ver⸗ 
kauft, um den „Wolf von der Thüre fernzuhalten“. 
Die Zahl der Arbeitsloſen in Cleveland und 
Middlesborough droht noch immer weiter zu 
wachſen. Die Bürgermeiſter von Weſt Hartle⸗ 
pool, Middlesbrough, Stockton⸗on⸗Tees und Dar⸗ 
lington haben einen Aufruf in der engliſchen 
Preſſe veröffentlicht, in welchem ſie um milde 
Beiträge für die Hungernden bitten. Niemals 
habe es in England ſeit der Baumwollenhungers⸗ 
noth in Lancashire vor 30 Jahren ſolches Elend 
gegeben. Der Lord Mayor der City von London 
hat Io zur Entgegennahme von Beiträgen be» 
reit erklärt. x 

* Rom, 17. Mai. Biſchof Turin az, der 
geſtern in Liverdun firmte, begab ſich von der 
Kirche in vollem Ornat, die Biſchofsmütze auf 
dem Kopfe und den Krummſtab in der Hand, nach 
einer nahen Eiſengießerei, die zweihundert Ar⸗ 
beiter beſchäftigt, und begann ihnen zu predigen, 
daß ſie nur von der Kirche die Löſung der ſozia⸗ 
len Frage zu erwarten hätten ꝛc. Die Arbeiter 
waren mehr erſtaunt als erbaut vom daa 
Beſuche und kehrten nach einem Augenblicke der 
Neugierde zu ihrer Arbeit zurück. Angeſichts 
dieſer Gleichgiltigkeit entfernte ſich Biſchof Turinaz 
etwas betreten. 


Spiritusmarkt. 


Glimmende Funken. 

Zahlreiche Perſonen ſind in Folge erblicher 
Belaſtung und ſchwächlicher Conſtitution der ver⸗ 
heerendſten aller Krankheiten — der Lungenſchwind— 
ſucht — ausgeſetzt und bedarf es oft nur eines ge— 
ringen Anlaſſes, um die, gleichſam wie glimmende 
Funken im Körper ſchlummernden Krankheitskeime 
zur hellen Flamme anzufachen. Sobald daher 
irgend welche Anzeichen auf beginnende oder be— 
reits beſtehendegungenſchwindſucht, Spitzen-Catarrh, 
Emphyſem u. ſ. w. hindeuten, verlange man 
koſtenfrei die „Sanjana⸗Heilmethode“, durch 
welche ſeither die glänzendſten und nach: 
ans: Erfolge auf dem Gebiete der 

ungenheilkunde erzielt worden find, Zu 
den vielen, bereits veröffentlichten, amtlich beglau⸗ 
bigten Heilreſultaten liefert der nachſtehende Fall 
einen weiteren glänzenden Beitrag: Frau Jaques 
Simon in St. Kreuz (Elſaß) befand ſich nach 
der Ausſage des behandelnden Arztes bereits in 
einem äußerſt vorgeſchrittenen Stadium der Lungen⸗ 
ſchwindſucht. Furchtbarer Huſten und Auswurf, 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge find uns ſtets 
willkommen. 
Elbing, 18. Mai. 

Zur Kaiſerfahrt nach Schlobitten.] Der 
Kaiſer tft heute Mittwoch Nachmittags 4 Uhr von 
Marienburg mittelſt Sonderzuges nach Schlobitten 
gefahren, um dort als Gaſt des Grafen zu Dohna 
einige Tage zu verweilen. Wann die Wetterfahrt 
über Pr. Holland nach Prökelwitz erfolgen wird, ob 
Freitag oder Sonnabend, iſt bis jetzt noch nicht be⸗ 
ſtimmt worden. Der Magiſtrat, die Stadtverordneten, 
der Krieger- und Militärverein, die Schützen⸗Gilde, 
die freiwillige Feuerwehr, die Innungen und die 
Schulen von Pr. Holland werden wieder wie in 
früheren Jahren bei der Durchfahrt des Kaiſers auf 
der dortigen Ober⸗Vorſtadt Aufſtellung im Spalier 
nehmen. 

l[Ordensverleihungen in Danzig.] Es er⸗ 
hielten: General der Infanterie Lentze den Rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe; Generalmajors Ulrich, Metzler 
und Graf Wartensleben den Rothen Adlerorden Rieſenburg ſtatt. 
2. Klaſſe; Oberſt Graf Geldern und Oberſt v. Gra⸗ *[Exhumirung.] In Folge einer anonymen 
berg den Kronenorden 2. Klaſſe; Oberſt v. Heydebreck Denunziatton, in welcher der frühere Ortsſchulze in 
den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife; | Maibaum beſchuldigt wurde, fein uneheliches Kind 
Majors Gründel, Glubrecht, Hauptmann Senger, durch einen Trank vergiftet zu haben, begab ſich vor 
Engelbrecht I., Rittmeiſter Douglas, v. Livonius und einigen Tagen eine Gerichtscommiſſion an Ort und 
Otto den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe; Premier⸗ Stelle, um das Grab zu öffnen. Die ärztliche 
Lieutenant Krahmer den Kronenorden 4. Klaſſe; | Obduction ergab die Unrichtigkeit der Denunziation. 
Generalmajor Malotki von Trzebiatowski (Comman⸗ Einbruch.] In der verfloſſenen Nacht ii auch 
dant von Danzig) den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe; bel dem in der Altſt. Wallſtraße wohnhaften Kauf⸗ 
Oberſt v. Wödtle den Rothen Adlerorden 3. Mlafje | mann Otto Jeromin ein Einbruch verübt worden. 
mit der Schleife; Hauptmann Petzel, Major Hube, | Die Diebe waren durch ein Fenſter von der Markt⸗ 
Hauptmann Pfeiffer und Hauptmann Lichey den thorſtraße aus eingeſtiegen, hatten ein Schreibpult 
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe; Oberſtlieutenant Kämper, erbrochen und daraus einen geladenen Revolver und 
v. Franſecky, Körber und Major Schuſter den Kronen⸗ 1 Portemonnaie mit Inhalt entnommen, dann die 
orden 3 Klaſſe; Depot⸗Vleefeldwebel Eisbrecht das] Ladenthür mittels eines Stemmeiſens geöffnet, die 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold; Oberſtlieutenant Ladenkaſſe erbrochen und ca. 30 Mark daraus ge⸗ 
A D. Benſch den Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwer= | ftohlen. Nachdem die Diebe ſich noch mit einem 
tern am Ringe; Major Schmidt v. Oſten (Platz⸗ langen, ſpitzen Käſemeſſer bewaffnet hatten begaben 
major von Danzig) und Realgymnaſial- Direktor ſie ſich in ein kleines, an das Gaſtzimmer ſtoßendes 


Dr. Völkel den Rothen Adlerorden 4. Kla e; Polizei⸗ ü i 
Inſpector Tietz den Kronenorden 3. be K Le EE e den hört ou De 


ſpind zu erbrechen, ſtahl ü 
Schutzleute Gehrmann, Turner, Curti und Ziesmer etwas Speck e 1 d dee 
EECH Ohl (Marienkirche) das Allgemeine a dem ſie gekommen waren. Die Spitzbuben, die 
| ichen. n 5 ich zu ihrer Arbeit Licht angezündet hatten, müſſen 
trol Her: Dberingenien Zieſe begab ſich heute ſich ſehr ſicher gefühlt haben, 1 ſie e Bä 
m 2 5 edlersſähre, um den Sailer dort zu] der Zeit auch eine Flaſche Selterwaſſer geleert. 


die Patientin bereits an den Rand des Grabes 
ebracht, als es durch Anwendung der Sanjana⸗ 
Hellnethode gelang, das Leiden zum Stillſtand, 
zur Rückbildung und Heilung zu bringen. Frau 
Simon ſchreibt in ihrem Berichte an die Direction 
des Sanjana⸗Inſtituts zu Egham (England): 
Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen, 
welche wunderbare Heilung die Sanjana⸗Heilmethode bei 
mir erzielt hat. Meine Lungenkrankheit war ſchon ſo⸗ 
weit ausgedehnt, daß der mich behandelnde Arzt mir 
faſt das Leben abſagte. Durch die Sanjana⸗Company 
bin ich jedoch mit Gottes Hülfe wiederhergeſtellt und 
fühle mich wiedernm vollfommen geſund, wofür ich 
Ihnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche, und ich es 
mir zur Pflicht mache, jeden Lungenleidenden an Sie 
zu weiſen. N 
Ich grüße Sie hochachtungsvoll 
St. Kreuz (Elſaß, den 24. Auguſt 1890. 
Frau Sim on. 


Telegramme. 

Danzig, 18. Mai. Der Kaiſer begab ſich 
Vormittags auf den Regierungsdampfer zur 
Beſichtigung der Arbeiten für den Durchſtich 
der Nehrung bei Siedlersfähre und für die 
neue Weichſelmündung. Oberbürgermeiſter 
Baumbach gab Vormittags den Kaiſerlichen 
Dank kund für die in den Kaiſertagen bekundete 
Aufrichtigkeit und Herzlichkeit der Geſinnung 
der treuen Bürgerſchaft. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 18. Mai, 2 Uhr 55 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 17.5. 18.5. 
3½ pCt. Riek e Pfandbriefe | 95,25 | 95,20 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,20 95,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . 995,70 96,00 
4 p&t. Ungariſche Goldrente . 93,60 93,70 
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Kirchliche Anzeigen. 


Reformirte Kirche. 

Freitag, den 20. Mai, Vormittags 
10 Uhr: Prüfung der Confirmanden 
und Kirchen-Viſitation durch Herrn 
Superintendent Hein aus Memel. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 18. Mai 1892. 
Geburten: Geſchäftsreiſender Chr. 


A 5 N 
* * [Berdingung.] Geftern wurden bei Herrn Ruffüche Banknoten 215,15 | 215,3 Domanski 1 S. — Friſeur Adolf 
ant EEN Da erben des Bic Kreisbaumeiſter Mohnen die Walzarbeiten für die 15 iche SU, erer n N 10070 Marx 1 S. — Reichsbank Vorfteher 
Landraths des Kreiſes Bromberg beauftra orden Duertrift, Tiegenhöfer⸗Chauſſee⸗Zeyer vergeben. Die 4 pet. reußiſche Conſorn 106,70 | 106,60 Paul Steglich 1 T. — Schuhmacher 
Nach Beendigung des Commiſſorums wird er der beiden abgegebenen Dfferten lauteten auf je 58 Pf.] 4 pet. Rumäne 82,20 82,10 riedrich Schulz 1 T. — Arbeiter 
Königlichen eaten zu Bromberg überwiefen E GG pro Quadratmeter. Vermuthlich wird Herr Preuß,] Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten . 106/00 | 106,30 a Eifing 1 T. 
Verliehen iſt dem Markne⸗Werkn erden.] Lange Niederſtraße, den Zuſchlag erhalten und fi \ s 


zu Danzig das Allgemeine GE ee Blumenau | mit dem zweiten Unternehmer die Arbeiten und Ge⸗ Aufgebote: Weber Herm. Reinh. 


Produkten⸗Börſe. kent: a 1 
Fri . annli j ügt] Cours vm 17.5. | 18.15. Vorwerk⸗Seidorf mit Roſa Preuß-Sei- 
. Se Ordens pour le ce DI en Das Arbeitsobjekt beträg Weizen Mal DER. Le eee 18870 18880 dorf. — sea Wilhelm Runzel mit 
Vom 31. Mai 1842 ett die able, Jahre. * [Pferdeſtellung] Geſtern früh wurden eine uni⸗ Juli 185,50 185,20 Auguſte Hellmig. — Buchhalter Emil 
weicher König Feiedrch When IV” Meran nt Anzahl Werde zum Ziehen der Ripplomrns, auf der Roggen uzegefmäfig Harder mit Margarethe Sudermann. 
ſüiftete. Erſter ganzer ten war Algier don von Herrn Bauunternehmer Krauſe übernommenen Juni. Jult ARE 18180 186,50 Sterbefälle: Arbeiter Friedrich 
Humboldt, vie Bize-Stanzler Peter von Corneliug. Strece Eölng⸗Meiswalde, binausbeordert und der ge- | ëetete SE 21,70 21,70 Schulz T. 12 J. — Heizer Jacob 
* Subhaſtationen i 1 r Peter von Cornelius. brauchte Bedarf zu nicht gerade zu hohen Preiſen ge⸗]Rüböl Min . b init male 54,20 54,60 5 T.. I Arbeiterfrau 
in eee Preußen. Die Zahl! deckt. Nicht fehlerfreie Zugthiere brachten bei einem Sept.⸗Oet. . . 54,20 54,50 Niob T f ieck, 29 J 
Preußen betrag 2220 gegen 20d. 24 ab] Alter von 9 Jahren noch bis 180 Mark Spiritus fer Mal⸗ Jui 3950 39,0] Liiſe Machtanz, geb. Gëtt, 29 J. 
2979 in den vorhergegangenen Jahren. Die Ge⸗ Yauchfiſche! Gestern gegen Abend traf von 


der Nehrung eine kleine Flottille aus Kahlberg, Liep, 


ſammtfläche der verſteigerten Grundſtücke jedoch tft röbdernau und Vogelſang an der hieſigen Fiſch⸗ 
D { d 


ſtetig von 110,063 auf 55,310 zurückgegangen. Weſt⸗ 
preußen mit 12,594, Oſtpreußen mit 11,152 und 
Poſen mit 9245 Hektar verſteigerter Fläche ſahen in 
en en 5 doch Cer rund 3 bis 
rer Wirthſchaftsfläche der Subhaſtation verfallen. [Wie man dem üblen Ger irten 
sa (Zug Reichs⸗Verſicherungsamt hat eine | Spiritus abhelfen könne, iſt d, e dee oft 
K 35 well wichtige Entſcheidung gefällt. Nach $ 156 erörterte Frage. Die „Landw. Dorfztg.“ empfiehlt 
em ler f and le wahren NL don a? folgendes einfache und wohlfeile Rezept: In 
N rſicherte, welche während der erſten] 1 Liter Spiritus werd H 

Es, ‚Sabre nach dem Inkrafttreten des Geſetzes 5 Gd 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Richard Ernſt⸗Danzig 1 S. 
— Erich von Saucken-Fiſchhauſen 
1 S. — Otto Moſer⸗Königsberg 1 ©. 
Geſtorben: Poſtſecretär Franz Preiß⸗ 
Dirſchau, 40 J. — Referendar a. D. 
Otto Ludwig⸗Katznaſe, 43 J. — Fr. 
Roſalie Sokolowski⸗Neukokendorf, 61 
J. — Poſtſecretär a. D. Carl Eugen 
Werner⸗Königsberg, 68 J. — Rent. 


Loco e As n nen 61,50 & Geld. 
Loco nicht contingentirtt . 42,00 „ 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 17. Mai, Morgens 8 Uhr. 


* 


Schwefelſäure sc ü R ing: i — 
die f werden und Invalldenrente erhalten wollen, 10 vc in DÉI Wasser ne en Stationen, Sie | vie eng Gg = — ee geb. Plate en 
Seat CR 10 Dauer eines 10 Gramm Soda und 20 Gramm Waſſer) H K . ag 2 5 on Ri gue Wer 
Näherin G. in Berlin war vie di DIE) ` ſein. Die than und wieder tüchtig geſchüttelt, um die über⸗ Stöcaden CG egen 0 Gagn Ka h J — Fräul 
dauernd invalide ge rden ere: e ten flüſſige Säure zu neutraliſiren; man kann auch ganze Bees, 744 Zen abel ` Eat 3 bucht anigsbern Ch J. 
waren die fälligen Beitragsmarken, alſo ect als ae SA BEE Ee E 750 5 d 5 — g - 
éi 8 2 geit ihre Go — en nun der Anſicht 1012.5 5 koſtet 10—15 Pf., Soda es Z 759 S Zu S 
aß auch die Zeit ihrer Krankheit, ſelbſt nach Eintritt SÉ 747 W edeckt 
der Jmvalidttät als Arbeitszeit in Antec eng er Junteſtenße me rpaar. In einem Gaſthauſe der burg 750 SSW Regen * O. d Gebauhr 
bringen jet und ſie daher die Wartezeit von 47 Bei⸗ eine Dame ein 11 855 ewa 8 Tagen ein Herr ze Neufahrwaßf nr se ee — 1 abc E ie äer von 
a E e, EE e e Ku? EE 
at j ereinſtimmung mit d 7 e Ee E EE e u A a 
e EHESEEE nun 
or Abl ; en den Anſpru In⸗ chen. ußer der anſehnlichen | sn. 
velenele ee mil dem Ct ge der Kier Dt DB Würden mur Fiess Mofer dier eee e e ee | N Brieffaften der Expedition 
Wé, höre die Verſicherungspflicht auf und die Wien 758 NNO bedeckt 13 0 1 a di 
folgende Zeit könne daher nicht mehr in Anrechnung Aus dem Gericht N Breslau 756 SW bedeckt 12 Herrn G. in G. Oſtpr. Auf die 
Sonne, Ä 2 erichtsſaal. Nigga 755 | fill Sch bed. | 16 Nummern 397 und 5686 der Königs⸗ 
Silberhochzeit. Am 27. d. Mis, felert) zußerſt Ein 99 jähriger Bettler, der ſich nur] Trieſt 756 | D [Beben 18 berger Pferde-Lotterie iſt kein Gewinn 
Herr Reſtaurateur aße das Feſt] außerſt mühſelig fortbewegen kann, wurde vor einigen Ueberſicht der Witterung. 0 
Goerke Spieringſtraß 9 ſſicht der. f ? gefallen. 
Ener Die ache in Wien 1 ile Bezirksgerichts Alsergrund mé e en ME P 
? i f $ : d 
TVC / Barometesftand, 
eordnetenhauſe “a Ce ch meiſt nicht in erheblicher Menge. Bei dem An⸗ - i res) 
17 5 0 ihre Lage. ee taneigehülfen um Bit EE: Deg As wa wë Pie di ein en 455 SA in Se Bien nördliche Elbing, 18. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. 8 
d e 7 ‘ e d Zeuge nordweſtliche Wi ei naßkalter Witterung für — 18 
Petitionen der Staatsregierung mt ben Ga be zur behauptete, in Wien durch ſeinen Wohlthätigkeitsſinn] unſere Gegend on arte ſein. ei Ke 
Erwägung zu überweijen, ob nach Ki Bei äftigtin } „ Ken Sa am Rande des Deutſche See warte. 29 2. 
non 3 Jahren für die Kanzleigehilfen eine dreimonat- 125 verhaftet, weil er Baflanten Ko en 5 8 in 
liche Kündigungsfriſt feſtgeſetz werden ſoll und ob wu Der Gtnalsnuenis emgeet E $ Ke Königsberger Productenbörje, Beftändig . - - 6 u 
bezw. durch welche Maßregeln den Wünſchen der anſprach. f . dae 77 ärte jedoch, er fühle (. TEE 17. Schön Wetter 5 
Petenten bezüglich der Verſor ſich nicht in der Lage, die Anklage gegen dieſen Mann Mai. Mai. Tenden ETS 
zuglich gung im Falle der ® 
„ienftunfäbigteit, ſowie der Verſorgung ihrer Hinter⸗ aufrecht zu erhalten, worauf der Richter den Frei⸗ A A 


ebenen Rechnung getragen werden k 
Uebrigen über die Anträge der Petenten mit Bien 
rl die von der Staatsregierung abgegebenen Er⸗ 
“rungen zur Tagesordnung überzugehen. 
„tejenigen forſtverſorgungsberechtigten 
Anwärter welche ſich nach Empfang des Forſtver⸗ 


Weizen, hochb., 125 fd. 202,00 50200 ruhig. 
Roggen, 120 Pfd. ` 00 do. 
Gerſte, 107—8 Pfd. 152,50 151,00 ruhiger. 
r. 140,00 140,00 unverändert 
Rüben weiße Koch⸗ 153,00 153,00 do. 
NR A SI E 


D r 


27 en 
Wind: W. 8 Gr. Wärme. 


Veränderlich og ern 
Regen u. Wind a 
Viel Regen 6—— — 
Stumm 3 —— 


hochgradige Schwäche und Zil de hatten 


+ 


Neuheit! Hochintereſſant! 
Accord⸗Zither 


mit Stimmvorrichtung 


das beliebteſte Inſtrument. 

Thatſächlich in einer Stunde zu 
erlernen, ohne Notenkenntniß, ohne 
Lehrer. Ton wunderbar ſchön. 


Man verlange Proſp. gratis 
und franco. 


A. Müller’s Musikhaus, 


Hannover. 


Dankfagung. 


Seit längerer Zeit litt mein Sohn 
Joſef an fürchterlichen Flechten, entſetz⸗ 
lich offenen Beinen und Knochenfraß. 
Kein Mittel wollte nützen. Herr 
Dr. med. Volbeding, praktiſcher 
homöopatiſcher Arzt in Düfjeldorf, 
an den wir uns zuletzt wandten, heilte 
meinen Sohn in einigen Wochen, ſodaß 
Joſef nun vollkommen von den entſetz⸗ 
lichen Qualen befreit und auch keine 
äußerliche Spur der Krankheit zurück⸗ 
geblieben iſt. Herrn Dr. Volbeding 
hiermit unſereu aufrichtigſten Dank. 

engede b. Dortmund, pr. Adr. 
Hrn. Frdr. Hönnig, im Dezember 1891. 
f Frau Kempermann. 


Kaiser-Panorama. 


Anſichten und Momente aus dem 
Feldzuge 1870/71. 


Donnerstag. Lis durtafgl. 
Zwangsverſteigerung. 


Auf Antrag von s Benefizialerben 
der Wittwe Marie Mathilde 
Amalie ſep. Schober, geb. Rae- 
disch, joll das zum Nachlaſſe der 
Letzteren gehörige, im Grundbuche von 
Elbing Band X Blatt 209 auf den 
Namen des Prediger Friedrich 
August Raedisch eingetragene in 
Elbing Lange Hinterſtraße Nr. 13 be⸗ 
legene Grundſtück Elbing I Nr. 727 in 
einem neuen Termin 


am 27. Juni 1892, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden, nachdem der 
10. Mai 1892 angeſtandene Bietungs⸗ 
termin auf Antrag der Extrahenten auf⸗ 
gehoben iſt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird KR 
am 30. Juni 1892, 
Vorm. 11 Uhr, 


an e verkündet werden. 
as Nähere ergiebt der Ausha 

an der Gerichtstafel hang 

Elbing, den 10. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
P; a 


Li * HM 
 Ziettotton, 

Am Freitag, den 20. Mai, 
Vormittags 11 uhr, 
werden im hieſigen Kreishauſe, Holländer⸗ 
ſtraße Nr. 4, die aus dem Abbruch des 
Nebengebäudes gewonnenen Materialien 
beſtehend in g e 

enftern, einſchließzlich der 
Fenfierneräfe SE Heber, 
laden, Thüren mit Gerüſten, 
Balken, Zangen, Sparren, 
mehreren Poſten Brettern, 
Latten, Wendeltreppe, Dach⸗ 
pfaunen, Firſtpfaunen, ſowie 

I diverſem Brennholz ze. 
im Wege der öffentlichen erſteigerung 
an den Meiſtbietenden gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. 
Bedingungen hierzu liegen in mei⸗ 
Sex Kee ſtraße Nr. 19 
ährend der Dien inſicht 
dech ſtſtunden zur Einſicht 

Elbing, den 17. Mai 1892. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Mohnen. 


Mannesschw/ äche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof Mod. Dr. Hat 


a Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Brieſm. 
£ incl. Frankatur. 


— —üöt8— — 3 —— 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jeder manns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Heraſckaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur SE allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
? Ge länglich vierkantigen Glas⸗ 


5 


aſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 


Zum Todtlachen! ener Glasſchrift der Worte Dr. 
hite’s Augenw 


Ganz neu! Ganz neu! go 


Hilaroskop. 


Wer da hindurchſieht, dem er⸗ 
ſcheinen alle en Fi⸗ 
guren u. ſ. w. in den drolligſten 
Formen und Bewegungen. Es 
verſäume Niemand, ſich das un⸗ 
gemein ſpaßmachende und jede Ge⸗ 
ſellſchaft dauernd unterhaltende 
Hilaroskop kommen zu laſſen, das 
für 1 Mark in Briefmarken bis 
in die fernften Gegenden verſandt 
wird. Sead 
, erſandt ü 
Berlin W. 62, 1 1 10. 
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Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Seitung für Toilette 
und Handarbeiten. 
Jätelich: 
24 nummern mit 
2000 Abbildungen, 
MSchnättmufters 
Beilagen mit 250 
Muſter⸗vorzeich⸗ 
nungen, 12 große 
a ad 
farbige Moden» 
bilder mit 80-90 
Figuren. 


Wichtig für jeden 
Mielher. 


Patent-Zug-Rouleaux- 
Einrichtungen 
für jedes Fenfter paſſend. 


Einfache Handhabung. 
Bei Umzügen ſofort mitzunehmen. 
Pro Fenſter inel. Haken und ſämmt⸗ 
lichen Zuthaten M. 2,00. 


Paul Krüger, 


mmern gratis und 
Expedition 

ien I, (eeng, 3. 
Mi Jabelich An 


— th AE ET 
groben farbigen Modenbildern. 


franco bei der 
Berlin Was, — w 


{ Vorſchriftsmäßzi 

Polſter⸗ und Möbel⸗Fabrik. Post-Packet-Adressen 
Facturen, . 10% A Ari) Sur 
Rechnungen, Die Poſt nimmt ohne Numer, Bug 
Memoranden, Ve H. Gaart 
Aviskarten, Buch- und Nceideng⸗ Druckerei 
Briefköpfe ze. ze. Ane 5 


werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 
Auftraggeber in eopirfühigem Druck 


IT ` „ det, Berlin —Newyhort 
Elbing. Buch⸗ und Kunſtdruckerei, F. Mattfeldt, 
Stereotypie. Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Schnelldampfer 


Armee⸗Marſch⸗Album. 
12 preußiſche Armee⸗Märſche. 

Dieſer umfangreiche und vorzüglich ausgeſtattete Band (in ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothem Umſchlage) enthält in guter muſikaliſcher Bearbeitung von ganz mäßiger 
Schwierigkeit nachſtehende 12 vollſtändige Märſche: / 
Der Hohenfriedberger Marſch. | Der Coburger Joſias⸗Marſch. 
Der Torgauer Marſch. Der Deſſauer⸗Marſch. 

Marſch der Bataillon⸗Garde von Der Madetzki⸗Marſch. 

1806. Der Alexander ⸗Marſch. 
Marſch der finnländ. Reiterei. Marſch der Regiments⸗Colonne. 
Pariſer Einzugsmarſch. Armee⸗Marſch Nr. 113. 
Präſentir⸗Marſch Friedrich Wil⸗ 

helm IN. 

Preis dieſer ganzen Sammlung für Klavier zu 2 Händen M. 1.50. 

Dieſelbe Sammlung koſtet: 

Für Klavier zu 4 Händen 2.— M. Für Violine allein 1. — M. 
Für Violine und Klavier 2.— M. Für Zither allein 1.50 M. 
“Bei Beſtellung bitte gütigſt, genau anzugeben, welche Ausgabe gewünſcht 
wird. Gegen Einſendung des Betrages oder unter Nachnahme zu beziehen von 
G. 0. Uhse, Muſikverlag, Berlin O., Grüner Weg 95. 


Soeben erſchienen und ſind durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


yſik. Chemie. 


Eine gemeinverſtändliche Darſtellung Eine gemeinverſtändliche Darſtellung 

der phyſikaliſchen Erſcheinungen und der chemiſchen Erſcheinungen und ihrer 

ihrer Beziehungen zum praktiſchen Beziehungen zum praktiſchen Leben. 
Leben. Von Von 

Dr. Alfred Ritter von Urbanitzky. Dr. S. Zeisel. 

Mit 564 Abbild. 57 Bog. Groß⸗ Mit 261 Abbild. 51 Bog. Groß⸗ 


Octav. Geh. 5 fl. = IM. In Octav. Geh. 5 fl. = IM In 
eleg. Original⸗Prachtband eleg. Original⸗Prachtband 
6 fl. 50 kr. 11 M. 50 Pf. 6 fl. 50 kr. = 11 M. 50 Pf. 


Die beiden Werke ergänzen ſich gegenſeitig; jedes derſelben iſt aber 
für ſich vollkommen abgeſchloſſen, ſelbſtändig und einzeln käuflich. Phyſik 
und Chemie ſind auch in zuſammen 36 Lieferungen A 30 Kr. = 50 Pf. 
= 70 Cts. = 30 Kop. beliebig nach und nach zu beziehen. 


A. Hartleben's Verlag in Wien. 


Niederländisch e Armeriknanichse 
Dampfschiflfarts-Gesellschaft. 


Einzige Postdampfer-Linien 
ROTTERDAM 


Waben -EW-YORK 


BALTIMORE. 


Rascheste Beförderung. 
Uorzügliche Verpflegung. 
BILLIGSTE PASSAGE-PREISE. 


Englische Sprachführer sowie Beschreibungen über Amerika gratis 
und franko. 

Nähere Auskunft ertheilt: 
die VERWALTUNG in BOTTERDAM. 


le E e EE 


Kathreiner’s Malzkafiee 


das beſte aller Kaffee⸗Zuſatzmittel, 
der einzige vollkommene Erſatz für Bohnenkaffee, 
hat auf der „Juternationalen Ausſtellung für das Rothe Kreuz, 
Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene u. Kochkunſt“ unter dem Protektorate 
J. M. der Königin von Sachſen 
Leipzig 1892 
von allen Kaffee⸗Zuſatz⸗ und Erſatzmitteln 


allein 
die erſte und höchſte Auszeichnung, 


die Goldene Medaille 
Kathrein 


75 Kueipp-Mahkafler 


seg wich niemals Tote, ſondern nur in Original 
hpaketen mit nebenſtehender Schutzmarke verkauft. 


Zubereitung: 
Die Körner mahlen und mindeſtens 5 Mi⸗ 
nuten kochen. 


Detailverkaufspreis: 
45 A 1 Pfundpaket, 25 A ½ Pfundpaket. 


NB. Pfarrer Kneipp hat uns das alleinige 
Recht für Deutschland eingeräumt, 
unser Fabrikat als „Kneipp - Malz- 
und sein Bild und seine Unterschrift als 


Sen U» MÉRECR ER, u 


Kkaffeelt zu bezeichnen 
Schutzmarke zu benützen. 


Zu haben in allen Colonialwaaren⸗ und Droguenhandlungen. 


Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken 
Miünchen — Wien. 
Zweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich. 


Anser-Pain-Lxpeller 
Dieſe altbewährte u. 
vieltanſendfach erprobt. 
Einreibung geg. Gicht, 
Rheumatism., Glieder⸗ 
reißen ꝛc. wird hierdurch 


in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 


Nur echt mit Anker! 


Kl 
Waffenfabrikanten. 
4 Berlin. Friedrichstr. 208. 
Kevolver 5 bis 75 M. (Speeialität). 
Teschins (grösst. 1 1 5 Gewehr- 


aeqodadsuae 


form. M. 6,50 bis 
Luftgewehre (schönes Geschenk) 
für Bolzen u. Kugeln 8 bis 35 
Jagdearabin. Schrot u. Kug. v. 14 M. an 
Centralfener-Doppelflinten Ia im * 

Schuss M. 34,— bis M. 250, 


götz, Berlin 


amm-Adresse 


,—. 3jähr. P 
Garantie. Umtausch gestattet. > 
Nachnahme oder Vorausbezahlung. 5 

III. Preisbücher gratis u. franco. P 


E Endlich!!! ST? 

Die erte deutſche Colonie RM 
Kamerun hat die auf ſie geſetzte! 
Hoffnung zu erfüllen begonnen, 
der dort gepflanzte Tabak über⸗ 
trifft alle Erwartungen, die daraus S 
gefertigte Cigarre iſt koſtbar, und S 
endlich iſt es dem Raucher erſpart, 
für den unentbehrlichen Lebens- 
genuß viele Millionen jährlich dem 
Auslande zu opfern. 

Die erſte deutſche & 
Colonialeigarre Kamerun 
iſt erſchienen und zum Preiſe von 
M. 60 pro 1000 Stück — 6 M. 
pro 100 Stück von mir in allen WE _ 
Farben zu beziehen. Für Porto D 
erbitte 50 Pf. Bei Beſtellung bitte F 
anzugeben ob: leicht, mittel o. ſtark. f 


F. Schröder, 


Cig.⸗Fab., 


Berlin C., Roſenthalerſtr. 31. 


gegr. 1849. . | 
Dr. Spranger“ Heilfalbe 


heiltgründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſe 
Finger, erfrorene Glieder, Wurm 
ze. Zieht jedes Geſchwür ohne zu 
ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten 
Halsſchm. Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken à Schachtel 
50 Pf. 


Neueſte Erfindung 


Nalur⸗Paus⸗Apparak!! 
(Geſetzl. geſchützt.) = 

Jeden erinnerungswerthen An⸗ 
blick ſofort zu verewigen. S 
Dieſer kleine in der Taſche BR 
bequm bei ſich zu führende opti- F 
ſche Apparat wirft Landſchaft, 
Ruinen, Haus, Kopf ze. als Bild 
in Farben genau nach der Natur $ 
auf Pauspapier, auf welchem es S 
von jedem Kinde ſchnell abgepauſt, E 
d. h. nachgezeichnet, werden kann. P 
Intereſſant für jeden Reiſenden E 
und Touriſten, belehrend für 
jeden Lehrer und Schüler. ? 
Stück à 1,50 M., Porto 20 Pf., 8 
zu beziehen von 55 
Schröder’s Verſandtgeſch., 
Berlin W. 62, Courbiereſtr. 10. 


. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Gei gl ele- U, 
Saul, Sele, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
Eau Mark in Briefmarken. 
E 


uard Bendt, Braunschweig. 
Die Gewinunliſte 
der Königsberger Pferdelotterie 
iſt bei uns einzuſehen und für 
20 Pfennig verkäuflich. | 


Exped. der Altpr. 31g. 
Eine tüchtige 


= (fm ZS 


— 


wird geſucht. Kenntniſſe der Vuch⸗ 
führung nicht erforderlich. 
Offerten sub A 50. 
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Der Hausfreund. 


— Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 116. 


Elbing, den 19. Mai. 


1892. 


Das Wort der Mutter. 


Roman von A. Söndermann. 


2) Nachdruck verboten. 
„ Schweigend wendete er ſich ab und fein be⸗ 
werte Auge fiel auf die Tochter der Ster⸗ 
lade welche ſich auf einen Stuhl nieder⸗ 
Zen batte und mit toren großen ſchwarzen 
a hoffnungsvoll nach ihm ſchaute. Auch 
dann war bleich und die rabenſchwarzen 
ge — ihres Hauptes, welche das Geſicht ein⸗ 
E odtenfe erhöhten die Bläſſe deſſelben bis zur 
> GR, Zieler Anblick ſchnitt ihm tief 
Haus A E als die Kleine herbeikam, ſeine 
während griff und ſie an ihre Lippen führte, 
en fie mit thränenden- Augen flüſterte: 
„Nicht wahr, mein gutes Mütterchen wird 
wieder geſund werden?“ wurde ihm ſo weh und 
ſo bang, daß auch ſein Auge im feuchten Glanze 
ſpiegelte und er nur die Worte hervorbrachte: 
„Bei Gott iſt kein Ding unmöglich!“ 
„Alfred!“ tönte es plötzlich laut über die 
Lippen der Kranken, „Alfred, wo bin ich! Ich 
E — ein Zimmer — Menſchen — 


ſterben c. ich werde nicht auf der Landſtraße 


Mit ubernatü i 
ürlicher Gewalt hatte ſich die 
die wenge und die großen Augen ſchauten 


„Gott 92 Einem zum Andern. 
beer werden, - Ke Mütterchen, Du wirſt 


: der zi 1 jauchzendem pr} 

€ H rme 

desen gen d 0 geliebte Ce Boch mit 

vorgegangen Jure ee eine Veränderung 

dem Antlige Paul Fla — ſtarr auf 
g S 


mmb 
„Gott — er iſt Se — fein Sohn!“ 


aus dem Mund 


8 
ſtöhnte ſie. Ihre Hände 
en ki und mh ace SW 
` zu 2 en Namen Alfred — den 


Aber auch der Mann ſt 
entfet ins Sait m Dome dem Studenten 


Flammbach duch unheimlich. 

„warum wünſchen Sie meinen n zu 
hören?“ begann er mit bebender Stimme. ; 
iR ed Ste, junger Herr, mein Name 
eh, Kaspari; haben Sie denſelben ſchon 
die g fragte der Mann, und als Flammbach 

rage verneinte, fuhr er fort: „Ich war 


Schauſpieler — doch jetzt nur noch ein wan⸗ 


dernder Schauſpieler — —“ 
"Aer Namen!“ ſtöhnte die Kranke noch 


mals. 
= e bin der Student Paul Flamm⸗ 
a 3 


„Flammbach! — —“ rief die Frau und 
ſchnellte zurück. Ein Schrei — ein Blutſtrom 
ging über die Lippen der Frau. 

Laut auf weinte das Kind. 

„Betty — mein geliebtes Kind!“ tönte es 
von der Sterbenden und ihre brechenden Augen, 
ſowie ihre rechte Hand richtete ſich auf Paul 
Flammbach. Die Hand ſank herab, die Augen 
ſchloſſen ſich, ein Zittern durchrieſelte den 
Körper und die Frau hatte ihren Lauf 
vollendet. 

Da trat der Arzt ins Zimmer. 


„Zu ſpät!“ rief Kaspari und ſank am 
Todtenbett ſeiner Frau auf die Knie. 
Sprachlos ſtarrte Betty auf den Arzt, der 
ſich über die Leiche beugte. „Sie iſt todt!“ 
verſetzte er. Ge 


e 192 Schrei und Betty ſank ohnmächtig zur 


rde. 

Jetzt löſte ſich der Bann Flammbachs. Im 
Nu kniete er bei dem ohnmächtigen Kinde und 
hob es empor. d 

„Flammbach, das iſt ja entſetzlich!“ rief ihm 
Bienert zu. Doch Jener benetzte das bleiche 
Mädchenantlitz mit kaltem Waſſer, bis Betty 
die Augen aufſchlug. N 

„Sie geben mir wohl ſpäter Aufklärung, 
Herr Flammbach“, begann der Arzt und ver⸗ 
ließ das Gemach. 

„Mutter, meine Herzensmutter!“ ſchrie 
Betty auf und eilte nach dem Todtenbett und 
küßte die blutigen Lippen unter dem Rufe: 

„Wach auf, Mütterchen. wach auf!“ 

„Bienert, ich ertrage es nicht länger“, 
ſtöhnte Paul Flammbach und ergriff den Arm 
des Kommilitonen. „Ich komme morgen 
wieder!“ rief er Kaspari zu und wankte mit 
feinem Freunde aus dem Zimmer. 


2. 
wei Stunden waren nach dem Tode der 
E Frau vergangen. Schauſpieler Kaspart, 
wie er ſich genannt, ſaß an einem Tiſchchen 
teb. 
ee das Kind, welches der Vater nur 
mit großer Mühe von der geliebten Mutter 


hatte entfernen können, war endlich der Ab⸗ 
ſpannung feiner geiſtigen und phyſiſchen Kräfte 
verfallen und lag jetzt in einem Bette im 
tiefſten Schlafe. 

Die Leiche der Verſtorbenen war mit einem 
weißen Leinen verdeckt. Tiefe Stille herrſchte 
in dem Gemache, als Kaspart endlich die Feder 
weglegte und nun, den Kopf in beide Hände 
geſtützt, düſter auf das beſchriebene Blatt Pa⸗ 
pier niederſtarrte. So vergingen mehrere Min. 


Endlich richtete ſich der Mann wieder empor. 


Sein Auge blickte wehmüthig hinüber nach dem 
ſchlafenden Kinde. 

„Nein, das geht nicht, er darf nicht wiſſen, 
um meines Kindes Willen!“ flüſterte er und 
ergriff das Blatt Papier, brach es zuſammen, 
legte es in ein Kouvert und verſchloß daſſelbe. 

Dann ſchrieb er die Adreſſe: An Herrn 
Kaufmann Harne Flammbach in Chemnitz. 

Wieder ſtarrte er finſter auf den Namen, 
es) Erwähnung ihn vorhin jo erregt hatte, 
herab. 

„Es iſt vorbei — — aber die Zeit der Ab⸗ 
rechnung wird ſchon noch kommen — warten 
wir!“ murmelte er, während er aus ſeiner 
Kleidung eine lederne Brieftaſche zog und in 
dieſer den Brief verbarg. 

Dann ergriff er abermals die Feder, ent⸗ 
warf einen anderen Brief und adreſſirte den⸗ 
ſelben an deu Studioſus Paul Flammbach. 

Nachdem dies geſchehen, erhob er ſich von 
ſeinem Platze, ſchlich leiſe nach dem Todtenbette 
ſeiner Frau, enthüllte das Antlitz der Ver⸗ 
ſtorbenen und ſchaute lange, lange auf die einſt 
jo ſchönen und geliebten Züge. 

Der Tod hatte allen Gram und Kummer 
aus dem Antlitz entfernt und ein friedlicher 
Ausdruck lagerte auf demſelben. 

„Marie, ich habe Dich verſtanden, Dein 
treues Auge ſprach für mich klar und deutlich, 
wenn auch das Wort nicht mehr über Deine 
Lippen kommen konnte. Dein Wille ſoll er⸗ 
füllt werden, wenn es mir auch ſchwer, ſehr 
ſchwer wird, von dem Liebſten zu ſcheiden, 
das mir noch geblieben. Doch Du haſt 
recht, es muß ſein! Zum Wohle unſeres 
Kindes jet dies Opfer gebracht!“ flüſterte der 
Schauſpieler mit bewegter Stimme und die 
Thränen rannen über ſeine Wangen. „Lebe⸗ 
wohl, Marie! Schlafe in Frieden, arme 
Dulderin, geliebtes Weib!“ fuhr er nach einer 
Weile fort und beugte ſich hernieder, um den 
letzten Abſchtiedskuß auf die im Todeshauch ere 
kalteten Lippen zu drücken. 

Das Linnen ſenkte ſich wieder auf das Ant⸗ 
litz und der Mann wankte an das Bett ſeines 
ruhig ſchlummernden Kindes. Faſt ſchien es, 
als wollte der innere Schmerz den armen 
Mann überwältigen. Krampfhaft griff er nach 
dem Stuhle, der an dem Bette ſtand und ließ 
ſich auf demſelben nieder, dann bedeckte er fein 
Geſicht mit beiden Händen und weinte bitter⸗ 
lich. Sein eigenes Schluchzen erſchreckte ihn, 
und ſich gewaltſam ſeinem Schmerze entreißend, 


trocknete er ſeine Thränen, neigte ſich über das 
geliebte Kind und labte ſich an dem Anblick der 
friedlichen Züge ſeines Lieblings. 

Da flog ein Lächeln über das Antlitz der 
Schlummernden, die Lippen öffneten ſich und 
eiſe im zärtlichen Tone murmelte ſie: „Lieb 
Mütterchen, ich bin Dir gut!“ 

Der unglückliche Vater ſchnellte empor, 
ag beide Hände auf das ſtürmiſch klopfende 

erz 
das glückliche Lächeln des Kindes. 


und ſchaute mit thränenden Augen auf 


„O Gott, erhöre meine Bitte und nimm 


mein Opfer gnädig an, ſei ihr Schutz und 
Schirm und gieb ihr eine wahre Mutter 
wieder!“ betete der Mann mit erhobenen 
Händen. Dann neigte er ſich vorſichtig herab 
und ſeine Stimme zitterte, als er begann: 
„Lebe wohl, mein ſüßes Kind! Verzeihe 
Deinem unglücklichen Vater und denke nichts 


Arges von ihm. Gott gebe uns ein fröhliches 


Wieder ſehen!“ 


Ein leiſer, leiſer Kuß auf die Locken des 
Hauptes und auf die freie Stirn des Kindes 


und Kaspari richtete ſich 
Als er an den Tiſch 
war, auf welchem ſich noch die Schreib⸗ 
utenſilien befanden, entfernte er dieſelben 
und ließ nur den an 
Paul Flammbach adreſſirten Brief mitten au 
dem Tiſche zurück. Jetzt ging er an die Stu⸗ 
benthür, öffnete dieſelbe ein wenig und lauſchte. 
Nicht das geringſte Geräuſch drang an ſein 
Ohr. Das bekümmerte Antlitz des Mannes 
wurde plötzlich muthiger und zuverſichtlicher. 
Raſch griff Kaspari nach einem kleinen Bündel, 
das er ſchon früher zurecht gemacht hatte, nahm 
ſeinen Hut und zog denſelben tief ins Geſicht, 
warf noch einen Blick der Liebe nach der Leiche 


und nach ſeinem Kinde — eine Kußhand aber 


Beiden zu — und verließ das Gemach. 


wieder empor. 
zurückgetreten 


den Studioſus 


Die nahe Kirchenthurmuhr ſchlug 2 Uhr 


Uhr nach Mitternacht, als der Mann in den 
Hofraum des Gaſthauſes trat. 

In der 
Wohnung genannt hatte, die auf der Kftraße 
im vierten Stock ſich befand, brannte um dieſe 


Zeit noch die Studirlampe des jungen 
Mannes. 
Wir finden den Studenten nicht am 


Schreibtiſch, in ſeine Studien vertieft, ſondern 
mit ſeinem Kommilitonen und intimſten Freunde 
Bienert auf dem kleinen Sopha ſitzen, das 
die eine Wand ſeines Zimmers einnahm. Jeder 
der Jünglinge ſaß in einer Ecke des Sophas 
und hielt den Kopf mit einer Hand geſtützt 
und ſchaute ſchweigend vor ſich nieder. Zwiſchen 
ihnen lag ein geöffneter Brief. 

Die Luft im Zimmer, die ſonſt gewöbnlich 
vom Tabakrauch geſchwängert, war rein, SW 
Zeichen, daß die beiden Freunde heute nich 
daran gedacht hatten, ihre Pfeifen in vie? 
zu ſtecken. Und fürwahr — fie hatten heu 
keine Zeit noch Luſt gehabt, dieſem unſchuldigen 
Vergnügen zu fröhnen! 


D 


Bude, wie Paul Flammbach feine 


Wankenden Schrittes hatte 
Flammbach aus dem „Stern“ 
ſchweigend waren 


eer 
d entfernt un 
fie Beide auf der 
dahin nach der Wohnung des von den Ereig⸗ 
niſſen tief ergriffenen Flammbach geſchritten. 
Stöhnend ſank Paul auf das Sopha. 


„Erhole Dich, Freund, und ſage mir nun 
endlich wie Du zu dieſem 
SC Aë lem Drama gekommen 


Seite des Kommilitonen niederließ. 


eit, Karl, ich bin wie verwirrt 


heimniß dahinter 
oder die Vorſehung hat dies 


Name auf die Unglücklichen 
der Mann wurde 
ſchwarzes Auge 
während mein 
Name — ihr, der 
Todesſtoß verſetzte!“ 

u d Name Dot lichen 
„ihre Kraft war erloſchen!“ 
tröſtete der Freund. Paul ſchüttelte das Haupt 

„Sollte das Ereigniß ein Schlüſſel 

| ii el gehe 
— engeheimniſſe fein, Paul fragte 


— mein 


„Familiengeheimniß? Ich b 
Ahnung!“ babe _feine 
„Kennſt Du die Vergangenheit Deines 


Vaters?“ 
„Meines Vaters? Karl, welche Gedanken 
erregſt Du in meiner Seele! rief der junge 
ann von Neuem erſchrocken. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Eine au e Scene ereignete ſich 
dieſer Tage in e (Ungarn). Wir 
Bim über den Hergang das Folgende: Die 
Denen le tadthauptmannſchaft ee e 
gerlebeſitzer Franz Prohaska ſeinen Stand⸗ 

r eines durch die Stadt fließen- 
welcher feit Menſchengedenken 
JH Ufern getreten, angewieſen. 
eg dë letzthin durch = 
arke 1 nem 
reißenden Strome an, Ades uit ig retten, 
was in feiner unmittelbaren Nähe ſich befand. 
. Wagen, auf welchen die Käfige der wilden 
d De ſtanden, wurden eine weite Strecke fort⸗ 
der Beim. Durch die heftige Strömung wurde 
“ oden einiger Käfige weggeriſſen und die 
deg Leoparden, Hyänen wurden frei. Einige 
den Taste, 8 S e ber re 
= ne emplar — un zwe 
Siren riſſen aus. Wie ein Lauffeuer der- 
die Stab manche ee ie 
S „ miliche Raubthiere ſeien frei ge⸗ 
worden. Sofort rückte : n 


eine Compagnie 


der dort ſtationirten Honveds aus; auch die 
Wachtmannſchaft und die übrigen disponiblen 

endarmen wurden in Bewegung geſetzt und 
jo wurde die Jagd begonnen. Der Königs⸗ 
tiger, wohl der gefährlichſte unter den Beſtien, 
wurde erlegt, nachdem er eine Frau und einen 
Gendarm gefährlich verwundet hatte. Die Ver⸗ 
wirrung in der Stadt war um ſo größer, als 
gerade Jahrmarkt war und ein bedeutender 
Zuzug von Fremden den allgemeinen Trubel 
vermehrte. Die Stadt wurde den ganzen Tag 
hindurch cernirt, denn man befürchtete, daß die 


e rau es Menagerie - Beſitzers 
iſt ertrunken. — Auch in einer Menagerie 
zu Landsberg in Bayern ſpielte ſich 


gehorchten dem Winke der Gebieterin. Plötzlich 
ſprang ein Wolf der Hyäne in den Nacken und 
verbiß ſich förmlich. Die Thiere begannen ein 
ohrenzerreißendes Geheul, und das Publikum 
ee SA wüthend ner 
Mädchen kam böchft 


R bensgefahr, und 
ihrer Kühnheit haben ſie es zu verdanken, daß 


ſie keinen Schaden genommen. 

— Waldmeiſter. Eine eigenartige 
Geſchichte, welche in ihrer wohlgefälligen Ent⸗ 
wickelung einen originellen Humor beſitzt, wollen 
wir deswegen unſeren Leſern nicht vorenthalten, 
weil ſie das vage Märchen von der böſen 
Schwiegermutter, welches ſeit undenklichen 
Zeiten ſpukt, völlig zu nichte macht. War da 
jüngſt ein Schützenfeſt in einem Städtchen der 
Altmark, zu welchem aus den umliegenden 
Orten Delegirte anderer Schützengilden geladen 
waren. Unter dieſen befand ſich auch ein 
gutſituirter Bierbrauer, zu deſſen ſchwachen 
Seiten die durch die Verdauungs⸗Apparate 
bewirkte Vernichtung von Hopfen und Malz 
ſelbſtverſtändlich nicht gehört. Nichtsdeſto⸗ 
weniger liebte er, Gott Gambrinus auch Trank: 
opfer in anderen Flüſſigkeiten zu bringen, 


und für eine Bowle duftenden Waldmeiſters 
läßt er ſein Leben, wie man zu ſagen pflegt. 
Es gehört zu den um dieſe Jahreszeit regel⸗ 
mäßigen Functionen ſeiner Frau, den Gatten 
vor fidelen Waldmeiſterſtreichen nach Kräften 
zu behüten, weil ſie deren Folgen kennt. Mit 
einiger Beſorgniß ſah ſie ihren Mann nach 
dem nur ſechs Meilen entfernten Städtchen 
von dannen dampfen, doch er hatte feſt ver⸗ 
ſprochen, nur Bier, nicht Waldmeiſter zu trinken, 
ſo daß ſie einigermaßen beruhigt war. Aber 
wie daß öfter im Leben geſchieht . .. Der 
Geiſt iſt willig, doch der Durſt iſt ſtark. Juſt 
ſo ging es unſerm Brauer. Die von ihm be⸗ 
nutzte Bahn war eine gerade nicht ſchnell 
fahrende Secundärbahn, welche öfter verhältniß⸗ 
mäßig lange hielt, als es dieſem Paſſagier 
dienlich war. Sobald ſein joviales Angeſicht 
zum Coupeefenſter hinausleuchtete, holten ihn 
Bekannte ans Buffet des Bahnhofsreſtaurant, 
und da in jener Gegend Waldmeiſter beſonders 
zu Hauſe iſt, ſo war es ganz natürlich, daß 
einige Gläſer dieſer Herz und Sinn berückenden 
Flüſſigkeit mehrmals durch die Gurgel des 
gemüthlichen Schützenbruders floſſen. Die Fol⸗ 
gen machten ſich ſchließlich in einem von lieb⸗ 
lichen Träumen umgaukelten Schlafe geltend, 
welcher ſo feſt war, daß der im Coupee allein 
Befindliche das Ausſteigen am Zielpunkte der 
kleinen Reiſe verſäumte und erſt aufwachte, 
als der Schaffner ihn an der Endſtation 

gerade in dem Augenblicke durch kräftiges 
Rütteln weckte, da er träumte, den Meiſter⸗ 
ſchuß auf dem Schüßenfefte gethan zu haben. 
Nun war es natürlich aus mit dem Schützen⸗ 
vergnügen, da Fahrgelegenheit nicht gleich vor⸗ 
handen war. Das wäre ſchließlich zu ver⸗ 
ſchmerzen geweſen, aber Meiſter Brauer hatte 
ſeiner beſſeren Hälfte ein Telegramm vom Orte 
der Ankunft verſprochen. Hätte er jetzt de⸗ 
peſchirt, ſo würde ſie in ihrer Eiferſucht irgend 
etwas nicht Richtiges gewittert haben, und er 
— ſteht ein wenig unter dem Pantoffel. Was 
ihm am meiſten peinlich erſchien, war der Um⸗ 
ſtand, daß ſeine Schwiegermutter am Platze 
wohnte und dieſe ſicher von ſeiner Ankunft 
erfahren würde. Dieſelbe war zwar von jeher 
ein Unicum von humaner Schwiegermutter, 
aber wer konnte wiſſen, wie ſie ſich in ſolchem 
Falle verhalten hätte! Aber die Befürchtungen 
des 5 erwieſen ſich als grund⸗ 
los. Er hatte ſich bei einem an Jahren Damen 
älteren, ſonſt gleich ihm fidelen Freunde, dem 
Gaſthofsbeſitzer der Stadt, in einem ſtillen 
Winkel kaum feſtgeſetzt und mit ihm — natürlich 
war's Waldmeiſter — fröhlich das Glas er⸗ 
klingen laſſen, als er am Tritt der gefürch⸗ 
teten Frau bereits die ſchwiegermuttelhe 


Fernwirkung empfand. Sie trat wirklich in 
das Zimmer. Als fie den Sohn in ſo fideler 
Stimmung erblickte, klärte ſich das Antlitz der 
ſtattlichen Dame auf, welche, von desſelben 
plötzlicher Ankunft benachrichtigt, einen Unglücks 
fall befürchtet hatte. Sie war ſo erfreut, da 
ſie der Einladung der Herren zu einem Glä 
chen Waldmeiſter nach dem gehabten Sand 
gern Folge leiſtete, obgleich fie den Gaſthof 
ſammt eg Beſitzer während vieler Jahre 
Der Letztere E a zu on 


dE ie ke herein „Mutter 
us Du... und bier... mit ihm 
bei Wien: Sie eigte auf den W. 


die? dem Schützenplatze 
Extrazuge und von 

ihrem Gatten nachgeeilt. 
Sinne der eiferſüchtigen Gattin waren, 
als ſie aus dem fröhlichen Lärm der kleinen 
Geſellſchaft des Gatten und eine weibliche 
Stimme erſchallen hörte, von Domänen ge⸗ 
Und nun war's die eigene Mutter 


bei dem ſo verhaßten Waldmeiſter traf! 
vor der Tochter dazuſtehen, war dieſem Mutter 
herzen mehr als peinlich. „Entſetzlich 
was fange ich an ...“ jammerte fie 5 
„Das Richtigſte iſt, Sie werden endlich, endl 

die Meine, ſchöne Frau,“ bat flüſternd der 
Hotelier, „dann kann Ihre Frau Tochter a, 
der Verlobungsfeier gleich theilnehmen - , 
Tableau! Bei der darauffolgenden offici eine 
Verlobung ift die kleine Brauersgattin ben. 
enragirte Verehrerin Waldmeiſters gewor | 


eiteres. 11 

„Nüchtern.] Karl (mit ſeinem Vate 
einem Pane „Schickt ſich Kai 10 ti 
daß man weint?“ Vater: Warum de 
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